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Berlin, vom 14. May. — Des Könige Majeſtaͤt 
baden den Landgerichts⸗Rath Martens in Wittens 
berg zum Director des Land⸗ und Stadtgerichts zu 
Stendal, und die Landgerichts - Affefforen Maynz 
und Hering zu Weſel zu Juſtizraͤthen zu ernennen 
8 eruht. 
b Ache n. Der hier verſtorbene Stadtrath Dantzen⸗ 
berg hat ſeiner Vaterſtadt Achen eine koſtbare Biblio’ 
thek von mehr als 10,000 Banden vermacht, damit 
fie zum gemeinen Beſten genutzt werde. Sie enthält 
die Klaſſeker und die vorzüglichſten Autoren älterer und 
neuerer Zeit, in den beſſern, mitunter in Prachtaus⸗ 
gaben; ſa ſelbſt die Elzevire und andere Meiſterſtuͤcke 
der Typographie, die im Buchhandel gänzlich fehlen. 
en e er e ch. 
Wien, pom 3. Mal. — Bis! 
noch keine Nachricht von irgend einer offenfiven der 
wegung der ruſſiſchen, an der. türfifchen Graͤnze kon⸗ 
zenkrirten Armeen. Seit einigen Tagen verlautet, 
daß die Ruſſen ſich keinesweges auf die bloße Be⸗ 
fetzung der ohnehin vertheidigungsloſen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
wer beſchränken, ſondern wahrſcheinlich zu gleicher 
Jeit auch die Donau, man glaubt bei Gallatz — 
Aberſchreiten werden. Einige gehen fo weit zu bes 
bhaupten, daß zer nämlichen Zeit auch der Angriff 
gegen die aſiatiſchen Provinzen der Türkei von Arme⸗ 
nien aus erfolgen werde. 6 (Allg. 3.) 
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ya EN FAR Meine 
Frankfurt , M., vom sten Map. —— Durch 
3 Gelegenheit erhielt geſtern Nachmit⸗ 
tags ein hieſiges Bankierhaus Depeſchen von Wien, 
nach welchen die Kurſe in jener Hauptſtadt a ermals 
geſtiegen waren, weil das Geruͤcht ging, ein von Kon⸗ 


re 
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S o nabend s. den 17. 


heute hat man hier 


Ar: 1679 


May 1828. 6 1 


ſtantinopel eingetroffener Courier habe günftige Bot⸗ 


ſchaft gebracht; die Pforte bezeuge ſich nunmehr will⸗ 
räbrig ſowohl hinſichtlich der Forderungen der drei 
verbündeten Maͤchte zu Gunſten Grischenlands, als 
auch zu Ausgleichung der zwiſchen ihr und Rußland 


beſonders obwaltenden Differenzen. Ob an der ganzen 


Sache etwas Wahres iſt, muß dahin geſtellt bleiben. 
Muͤnchen. Die Fruͤhlingsmeſſe in der Voeſtadt 
Au, iſt dießmal durch die Anweſenheit zahlreicher 
Verkäufer wieder ſehr belebt. An Kaͤufern ſtheint es 
auch an dieſem Platze zu fehlen. — Nach der Eroff⸗ 
nung der neuen Ifarbräcke begaben ſich die beiden 
VBuͤrgermeiſter mit den Gemeindebevollmaͤchtigten der 
Stadt in die koͤnigl. Reſidenz, um den König zu erſu⸗ 
chen: daß man der Drücke den Namen Ludwis 155 ick 
geben dürfe, Se. Maj. bewilligre das Geſuch mit 
den Worten: „da es Wille der Stadt iſt, fd nehme 
ich es an.“ (Am 13. September 1813 war die alte 
Ifarbrücke bei dem damaligen Hochwaſſer eingeſtürzt. 
Der Bau der Ludwigsbruͤcke begann unter der Leitung 
des Geheimen Oberbauraths v. Klenze vor 6 Jahren 
im Oktober 1822 und koſtete der Stadt München 
380,000 Gulden. Die Länge der Brüde betragt 
347 Fuß, die Breite 40 Fuß, wobei auf jeder Seite 
ein Trottoir aus rothem Sandſtein von 5 Fuß 8 Zoll 
befindlich iſt. Die Höhe der Brücke beträgt 31 Fuß. 


Die ganze Brucke ruht auf einem ſtarken, mit vier⸗ 


sölligen Bohlen bedeckten Schwellroſt von Eichenholz, 
welcher ſich auf 760 eichene Grundpfaͤhle ſtuͤtzt. Dieſe 
ſtehen 12 — 18 Fuß im feſten Grunde und find mit 
30 Pfund „ 25 Eiſenſchuhen beſchlagen. Die 
Pfeiler, die Steinbogen, das Hauptgeſims und die 

eländer find aus graugrünem Sandſtein, die innern 
Gemälde von Tuffſtein, die Verzierungen in dem 
Gelaͤnder aus der koͤnigl. Eiſe keßerek. Die; 3 
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hat ver Pfeiler, von denen jeder 8 Fuß dick fer die 
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Bogensffnungen betragen 55 Fuß, der Durchmeſſer nen, daß es barüßer gang an Documenten fehle; FT 
des Kreiſes, e e Bis. Pate ue e en in ſich 
Das ganze Gewicht der Brücke oo Centner 


ig 198/00 CEentner in dieſer Beziehung das nöthige Licht zu verſchaffen⸗ 
ſey 7 leo viel glanbs er ſchon etzt annehmen: zu dürfen, daß 
Hamburg berſchoͤnert ſich täglich ; e diefes Jahr die Arbeiten in den großen Manufacturen während der 
210 das Thot, e Eibe Hs dem Wall am beiden letztern Jahre mindeſtens nicht zugenommen 
Altonaer Thore, der Elbpa! 75 1 und ha { 
wird nun neu aufgebaut, Neun con t einer und die Ausfuhr abgenommen and folglich die Fabri⸗ 
] 755 7 221 


t. und ö 
de kation der wollenen Stoffe ix Frankreich ſich verrin⸗ 
b f l 6 Dale und 8 — 5 Urſtoff in grös 
9 5 We enden eme uͤhrt worden fe 
Paris, vom 7. Mal. — 7 8 ber Meſſe waͤhrend die inlaͤndiſche Production a a chene 
f Rajeſtät dem K gl. Söͤchſiſchen Ges im Stukgen war, fo begreift man leicht, daß die va⸗ 
85 „Baron von Uechtritz, e ne Pri i Audſenz, terlaͤndiſche Wolle ſich ſchlecht verkaufen und daß die 
und empfingen aus deſſen Händen das Notifications⸗ Produzenten heftige Klagen hoͤren laſſen müßten. 
Sck Helen gel Monarchen, in Betreff der Geburt „Der Biettſteller verlangt nun, fuhr der Miniſter fort, 
des Prinzen Friedrich Auguſt Albert, Sohnes des daß dle Einfuhr fremder Wolle verboten werde, fo 
Prinzen Johann von Sachſen K. H., ſo wie das Ab⸗ lange die inlaͤndiſche auf unſern Maͤrkten unter einem 
berufungs⸗Schreiben des gedachten Miniſters von ſei⸗ gewiſſen, durch das Geſetz zu beſtimmenden Preiſe 
ten 8 3 bleibe; er hat aber dabei nicht bedacht, daß wenn es 
Man ſagt, Herr von Chateaubriand ſey zum Bot⸗ z. B. beim Getreide, deſſen Preis und Guͤte in der⸗ 
ſchafter bei Sr. Heiligkeit dem Pabſt ernannt. felben Gattung nicht ſo ſehr von einander abweichen, 
„Der dieſſeitige Botſchafter bei Sr. kathol. Majeſtaͤt leicht iſt, einen Mittelpreis feſtzuſetzen, es nicht allein 
Graf v. St. Prleſt, iſt am aten d. nach Spanien, und ſchwer, ondern faſt unmöglich iſt, bei der Wolle, 
der Baron v. Vitrolles, Geſandter am großherzogl. die ſo unendlich verſchledene Sorten hat, einen fol 
* chen Durchſchnittspreis zu ermitteln. Es verlohnt 
Ju der Sitzung der Pairskammer vom sten d. erfolgte ‚su ſich indeſſen wohl der Mühe zu unterſuchen, ob es 
döberſt die Aufnahme der Kuren von Hobenlohe und von zweckmaͤcßig ſey, wenn man die Ein fuhr nicht gaͤnzlich 
Aremberg. Dem wurden die Derathungen über den verbieten will, den Eingangszoll nach zu erhöhen 
geh fi “in Betreff des Fluß Fiſchfangs fortgeſett und Bis 1820 war die Einfuhr der ausla Wolle 
95 dit Det ganze Geſetzentwurf ward zules mit 130 frei i DER usländifchen Wolle 
gegen 4 Srmmen angenommen. Im Laufe Wa frei von jedem Zolle dies war ein Fehler der ſich 
e a mıd ein Staats⸗Bote der Deputirtenkammer den ſchon von laͤngerer Zeit herſchrieb; er war aus der fal⸗ 
von derfelben gefaßten Beſchlus, die von der Regierung zu ſchen, bis dahin beibehaltenen Anſicht entſprungen, 
Eh 1 15 5 — 5 befoͤrderten AIHULIRRER einer neuen daß kein rohes Produkt einen Einfubrzoll bezahlen 
Wach der Aufnahme mehrerer der neu gewäblten Deputir, duͤrfe, welche auch die Folgen davon fuͤr den Ackerbau 
ten würden die Berathungen über den Geſetzentwurf wegen ſeyn moͤchten. Nach und nach verſuchte man es, ver⸗ 
a Auferttgung der Wahlliſten in der Sitzung der Deputirten⸗ ſchiedene Zoͤlle einzufuͤhren, um die inlaͤndiſche Wolle 
kammer vom sten ſortgeſetzt. TER. gegen die Concurrenz der fremden zu ſchuͤtzen; jetzt iſt 
Dier am zien d. M. in der Deputirtenkammer zur dieſer Zoll bis zu 33 Prozent geſtiegen, und man muß 
14 e gebrachte Antrag des Grafen von Polignac, bekennen, daß dieſer Satz den inlaͤndiſchen Producen⸗ 
die 9 ausländifhen feinen Wolle zu verbie⸗ ten einen bedeutenden Schutz gewährt. Iſt aber das 
ten, gab dem Handels miniſter zu folgenden Bemer, durch der beabſichtigte Zweck erreicht worden d. h. 
kungen Anlaß In den Jahren 1824 und 1825 belief iſt der Preis der inlaͤndiſchen Wolle in gleichem Maaße 
ich dleſe Einfuhr auf 44 Mill. Kilogramme (87,340 wie der, auf die fremde Wolle gelegte Einfuhrzoll ge⸗ 
Centner); im Jahre 1826 auf 6 Mill. Kilogramme, ſtiegen? Man muß bekennen, daß dem nicht ganz fo 
und im Jahre 1827 auf 7200/00. Es ſey unmoglich tft, Um gegen die Concurrenz des Auslandes mit Er⸗ 
anzunehmen, meinte der Miniſter, daß die innere Pros folg aazukampfen, bedarf es, meines Beduͤnkens, 
duction abgenommen habe, da nach den ſtatiſtiſchen für unfere Producenten und Fabrikanten einer Verbeſ⸗ 
- Sabelten die Zahl der Heerden jährlich zunehme; eben ſerung ihrer Methoden, einer zweckmaͤßigern Ver⸗ 
fo wenig koͤnne man annehmen, daß die Bedürfniſſe theilung der Arbeit und einer ſtrengen Oekonomie in 
des Landes oder vielmehr der Fabriken zugenommen allen Arten der Production; denn unſere Zolltarife wer⸗ 
hatten; aus den Zollregiſtern ginge vielmehr hervor, den fie zwar ſtets vor jener Concurrenz zu beſchuͤtzen 
daß die Ausfuhr wollener Stoffe in den Jahren 1826 ſuchen, fie vermögen aber doch nicht, fie Über einen ges 
und 1827 Jen ud geringer geweſen waͤre, wiſſen Punkt hinaus zu vertheidigen. Iſt dieſer Punkt 
als in den Jahren ı 


EN und haben; wenn daher einerſeits der Verbrauch im Lande 
7775 


arte 


24 und 1825; was dagegen den nun bei der Wolle durch den gegenwaͤrtigen Zoll erreicht? 
innern Verbrauch betreffe, fo miüſſe er leider beken⸗ Man darf es glauben, da er jetzt 33 Prozent beträgt; 


1 


— 


verlieren werden. 


U 


vielleicht aber, daß derſelbe, durch eine mehr oder 
minder große Unachrſamkeit der Behörden, bei der 
Declaration des Werthes, zumal der feinen⸗Wolle, 
deren Einfuhr hauptſäͤchlich Gegenſtand der Klagen 
der Producenten iſt, umgangen wird. Darauf muß 
alſo hauptſaͤchlich unſere Aufmerkſamkeit gerichtet 
ſeyn. Die Kammer wird, wie ich mir ſchmeichle, 
ſich überzeugt halten, daß wir das Jatereſſe dec Ar 
kerbaues und unſerer Fabriken nicht aus dem Auge 
Der König bat unterm 2rſten v. M. der Frau von 
delſon, die zwar in England geboren, deren Familie 
aber franzoͤſiſchen Urſprungs iſt, für ſich perſoͤnlich 

den gräflichen Titel verliehen. 3 
daß der Graf 


Man glaubt jetzt ziemlich allgemein, 
Simeon, ein Oheim des Grafen Portalis, an die 
Stelle des Grafen de Setze zum erſten Praͤſidenten 
des Caſſationshofes ernannt werden wird. Das fruͤ⸗ 
bere Gerücht: daß der Graf v. Peyronnet ſich um 


dieſen Poſten beworben habe, giebt der Pandore zu 


habe. 


Pairskammer, des 


ments, die Groß + 


cheln, daß die Ruſſen bloß die beiden Fuͤr 
auf die Ausführung des Tractates 


tiufen und deren Aus marſch auf den 15. 
ſetzt wird. 


chaiſe neben der Kapelle beigeſetzt. N 
Leichentuches wurden von dem Herzog v. Havre, dem 


des Verſtorbenen 


der witzigen Bemerkung Anlaß, daß dieſer Miniſter 
nunmehr im Wege der Caſſation den Prozeß gewin⸗ 
nen wolle, den er bei den letztern Wahlen verloren 


„Die Beerdigung des Grafen de Seze hat um 
113 Uhr Statt gefunden. Nach der oͤffentlichen Ab⸗ 
folution, welche in der Kirche des heiligen Franziscus, 
wo der Verſtorbene eingepfarrt war, erfolgte, wur⸗ 
den die ſterblichen Neſte auf dem Kirchhofe des P. La⸗ 
Die Zipfel des 


Vicomte v. Chateaubriand, Hrn. Briſſon, 
des Caſſationshofes, 
zoͤſiſchen Academie 


Praͤſidenten 
und einem Mitgliede der fran⸗ 
etragen. Eine Deputation der 
aſſatlonshofes, des koͤnigl. Ge⸗ 
der Tribunaͤle des Seine⸗Departe⸗ 
Offiziere des Eönigk Hauſes, die 
Haus Offiziere Ihrer koͤnigl. Hoheiten, die Miniſter 
und die Geſandten, folgten dem Leichenzuge. Die 
Geiſtlichkeit holte die Leiche in Prozeſſion aus der 
Wohnung des Verſtorbenen ab. 


richtshofes und 


a las man: Den 29. December 1792. 
Nach dem kirchlichen Gebete ſprach Hr. Auger, von 
der franzoͤſiſchen Academie, die Trauerrede zu Ehren 
des Verewigten. — 1 
Man ſcheint bis jetzt ſich hier immer noch zu ſchmei⸗ 
i enthüner 
beſetzen und ſich ſodann darauf beſchraͤnken werden, 
von Akerman zu 
dringen. 7 
Der Moniteur enthaͤlt eine Verordnung vom aten 
d. M., wonach die junge Mannſchaft aus den Klaſ⸗ 
fen von 1825 und 1826 zum activen Dienſte einbe⸗ 
Juny ange⸗ 


Ueber dem Wappen 


Hr. v. Puymaurin wird we en der Vertheidlgungs⸗ 
Rede: die er in der letztern Sitzung der Depuͤtirten⸗ 
Kammer, dem ſchwarzen Cabinette und der Verletzung 
des Briefgeheimniſſes gehalten hat, von den vorge⸗ 
ſtrigen liberalen Blättern hart mitgenommen. „Wenn 
ſolche Grundſatze“ meint der Courier ffangais „ bei 
der een l. fo würden ſich 
e ſch 4 loͤſen.“ een 


bald alle Bande der Gefell D 
Das Haus des Banquiers 1 8055 iſt; durch viele 
Mißgeſchicke in ſeinen Spekulationen gefallen, die 
groͤßtentheils Folgen der engliſchen Waarenkriſis und 
der franzoͤſiſchen Geldverlegenheit waren. Jetzt erſt 
beginnen in Frankreich die Deficits in den Operationen 
der Handelsleute und Fabrikanten ſich zu zeigen welche 
zu Begleitern u. zugleich zum erften Grunde das Finanz⸗ 
Deficit der Regierung haben. Denn auch alle andern 
Häufer, die, wie z. B. das Haus Paravey, nicht in 
Renten geſpielt, ſondern auf Producte, Oel, Baum⸗ 
wolle, Bauten ꝛc. ſpekulirt haben, fühlen ſetzt den 
Mangel an Umlauf der großen Kapitalien, der aus der 
unſeligen Errichtung des Renten⸗Syndicats fuͤr die 
Stok⸗Jobberei entſtand, und aus welchem eine völlige 
Zerrüttung des franzöſiſchen Geldſoſtems ſich ergeben 
mußte. Noch ſind die unermeßlichen Summen, wel⸗ 
che die Finanzbehoͤrde auf dieſe Art aus dem Umlauf 
gezogen hat, nicht wieder in denſelben zuruͤckgetreten, 
und koͤnnen es auch groͤßtentheils nicht, weil die Ueder⸗ 
macht der Bankhalter fie in wenige Haͤnde zuſammen ges 
Häuft hat, aus welchen fie nicht mehr zurückkommen, 
Uebrigens ermangeln die Häupter der Parthei und die 
Haͤupter der Jobberei nicht, den Unfall des Herrn 
Paravays und ſeiner Freunde von der politiſchen 
Seite darzuſtellen, dabei über den Kunſtfleiß und ſeine 
Verirrungen zu ſchreien, und das Ungoͤttliche, das 
Unmoraliſche und Unmonarchiſche derer zu tadeln, 
welche behaupten, die Arbeit ſey die wahre Beſtim⸗ 
mung des Menſchen. Alg. 3.) 
Spanien. ( 
Der Koͤnig iſt ohne allen Pomp in ſeinem Aeußern 
in Saragoſſa eingezogen, und ſoll auf das ſtrengſte 
verboten haben, nichts von dem, was in Saragoſſa 
vorgehen wuͤrde, ſelbſt nicht einmal 8 —.— 
von Spanien, zu berichten. Es iſt noch nicht beſtimmt, 
ob der König nach Pampeluna gehen werde, oder 
nicht; da indeß die Stände von Navarra, abgefehen 
von den außerordentlichen Koſten, welche ſie zum 
1 des Königs aufwenden, Sr. Majeftät ein 
Geſchenk von 6 Mill. Realen machen wollen, ſo glaubt 
man doch, daß der König ſich dahin begeben werde. 
Man ſpricht in den u rdlichen Provinzen von einer 
Aus hebung in Spanien, und daß man dleſe Gelegen⸗ 
heit benutzen wuͤrde, um die Offiziere, welche in dem 
conſtitutionellen Heere gedient haben, wieder in Thaͤ⸗ 
tigkeit zu ſetzen, „wenn Re nicht etwa eine laute und 


m? 
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unbeſonnene 8 a 
hen in Cgtalenien an g gelegt haben.“ 

a Ka Br koͤnigl. Freiwilligen, die vor 

het, aber die alten Offizlere nicht wieder 


ben ur „daß ſeit 3 Tagen des Hängens kein Ende 
iſt und der Galgen in Permanenz bielbt; man dat 
daher um denſelben zu ſtenern, eine alte Ver⸗ 
ordnung wieder in Kraft geſetzt, wonach jeder, 
der in Madrid oder im Gebiete der Reſidenz 
einen Diebſtahl begeht, der über 5 Nealen beträgt, 
unverzuͤglich gehängt werden ſoll. Indeß hat man 
dies Minimum jetzt auf 20 Realen feſtgeſetzt. 
pong al, 

Lifſabon, vom 12. April, — Nachrichten aus 
den Provinzen melden, daß faſt uͤberall das Volk mit 
den Truppen, deren conftitufionelle Geſinnung, un⸗ 
geachtet des Wechſels der Offiziere, dieſelbe bleibt, in 

Streit gerath. Man behauptet, daß es in der Pros 
vinz Traz os Montes zu ſehr ernſthaften Auftritten 
gekommen iſt, daß mehrere Perſonen dabei geblieben 
e e der Oheim des 
Marquis von Chaves, der Gouverneur der Provinz, 
wahrend er ſich bemühte, die Ruhe wieder berzuſtel⸗ 
len, gefaͤhrlich verwundet worden ſey. Eben ſo un⸗ 
ruhig ſoll es in Coimbra hergegangen ſeyn, wo die 

Soldaten, welche vom Poͤbel beleidigt wurden, ſich 
von den Offtzieren nicht haben abhalten laſſen, die Un⸗ 
verſchaͤmten zu zuͤchtigen. Man wird nothwendig 
einen andern Gang einſchlagen muͤſſen, was man aber 
. zu geben, gewiß nur allmaͤhlig thun 
wird? RER . 

Der ſpan. Exminiſter Manzanares iſt endlich feiner 
Haft entlaſſen, und an Bord eines ſardin Schiffes das 
nach Gibraltar geht, gebracht worden. Auf ſeinem 

Paß heißt es: „politiſcher Urſachen wegen vertrieben.“ 
— Ein Pfarrer hat auf der Kanzel geſagt: „Senhor 
Dion Miguel, de facro unumſchraͤnkter König, wird 
es bald auch von Rechtswegen ſeyn.“ Der Infant 
wird, heißt es, den Sommer in Mafra, und die ver⸗ 
wittwete Königin in Namalhao zu bringen. 
der Provinz Douro haben die Soldaten des aten 
en Regiments ſich vereinkgt und Don Pedro 
hoch leben laſſen, woraus Unruhe entſtand. Der 
vormalige Bebyeiptäfinent Baſtos wird Zolldirektor 
werdem g;; A 3 
„„Die neuen Offiziere des sten, feiner Ergebenheit 
gegen D. Pedro und ſeiner Anhaͤnglichkeit an die Con⸗ 
ſtitution wegen bekannten Regiments, haben ihre 
Soldaten dahin zu bewegen gewußt, in der Kirche S. 


und 15 


1544 : 
Roque einen Suhnungs⸗Gottesdienſt halten zu laſſen, 


um ihr Verbrechen, gegen den Marquis von Chaves 
Privat⸗Nachrichten aus Liſſabon vom 1. April (im 
J. d. m eee Auch zu Lamego 
ſind Exceſſe vorgefallen. Es waren nämlich die An⸗ 
griffe, die man auch dort auf das Militair machte, ſo 


beleidigend, daß dieſes ſich genothigt fand, auf die 


Volksmenge, die von einigen unter Ehaves ehedem 
ſtehenden nun aber vermoͤge der Amneſtie zuruͤckgekom⸗ 
menen Offizieren befehligt wurde, Feuer zu geben. 
Das Militair, welches zu kamege garniſonitte, be⸗ 
ſtand aus dem Aten Linien⸗Regiment und wurde auf 
Befehl des Kriegsminiſters auf der Stelle von Lamego 
hinweg und nach Viſeu verlegt. Zugleich erhielten 
einige Offiziere den Abſchied. Nicht beſſer ging es 
der Garniſon von Eſtremoz, denn dieſe war, um nu 
wirkliches Handgemenge zu vermeiden, ſogar gens⸗ 
thigt, ſich in ein kleines Fort einzuſchließen! — Ge⸗ 
wiß iſt's, daß geſtern vom Madriter Hofe ein Courker 
mit Depeſchen fuͤr den Spaniſchen Miniſter und den 
Sranzöfifchen Geſandten hier anlangte. Der Erſtere 
begab ſich unmittelbar nach der Ankunft deſſelben zum 
Prinz⸗Regenten und blieb bei dieſem anderthalb Stun⸗ 
den. Von da fuhr er zur Koͤnigin, wo er noch laͤnger 
verweilte. Ihre Majeftät ſoll durch die von Madrid 
erhaltenen Depeſchen dermaaßen aufgebracht geweſen 
ſeyn, daß ſie förmlich mit dem Entſchluſſe gedroht 
habe, den Hof zu verlaſſen und ſich in ihren Pallaſt zu 


Ramallon zu begeben. Jetzt ſcheint Her Lamb bei 


dem Prinz- Regenten feinen vorigen Einfluß wieder 


gewonnen und bei ihm eben ſo viel Vertrauen gefu 
den zu haben, als Hert W. A Court ſonſt bel der She 
fantin Donna Iſabella Maria hatte. i 


Ir time re 
London, vom 3. Mah. — Hr. Stratford Can⸗ 
ning wird, wie der Staub A c 
gäͤchſten Woche nach Corfu abreiſen, um ſich in Folge 
der durch die Vermittelung des Ford ranville an 
unſere Regierung ergangenen Bitte mit den Miniſtern 
von Frankreich und Rußland zu vereinigen. 5 
Heute Morgen find im auswärtigen Amte Depe⸗ 
ſchen von Lord Cowley, unſerem Gefändten zun Wien. ’ 
angekommen. Man fagt, daß diefelben die in Betreff e 
der Politik Rußlands ſchon früher gegebenen Verſiche⸗ 
rungen beſtaͤtigen. Die Erklärungen diefer Macht 
ſind ſo befriedigend geweſen, daß e 
liche Schwiertafeiten gehoben und das vollkommen 
Einverſtaͤndniß 
gehabt haben. 8 f . 

Es hatte ſich vor einigen Tagen in der City das 
Geruͤcht verbreitet, daß der Herzog von Wellington 
ſich durch ſein Benehmen bei den Verhandlungen über 
die Deſt⸗ und Corpokations⸗Acte die Ungnade Sr. 
Maßeſtaͤt zugezogen habe. Der Standard widerſpricht 


e 
zwiſchen den drei Allltrten zur Folge 


demſelben auf dag Beſtimmteſte. Es 
nd Blatt keineswegs eine Mißhelligkeit dieſer Art 


gangenen Monate ange en; 


« Uehergeugung gewinſten, daß, wiewohl Sr. Majeftät 
Grund haben mog 1, fd über Andere zu beklagen, 
fie keinen Gr Klage gegen den Herzog von 


Wellington haben 18 


kats vom 6. zug 


Stelle zu fügen. Nach umlaufenden Gerüchten ſoll 
die Staͤrke der Expedition, welche vorbereitet wird, 
2% bis 25 Linienſchiffe betragen. Es wäre aber nicht 
unmöglich, daß ein Theil davon für die amerikani⸗ 
ſchen Kuͤſten beſtimmt waͤre, wo der Krieg zwiſchen 
Duenos⸗Ayres und Braſilien noch fortgeht, und wo⸗ 
durch der engliſche Handel leidet. Die Beforgnifk, 
welche durch dieſe Nüftungen angeregt werden, find 
ohne Grund. Die Verbuͤndeten haben, wie wir 
glauben, nur eine Geſinnung in Bezug auf die Türz 
kei, inſoweit Griechenland dabei betheiligt iſt; „auf 
den Fall aber, daß ein Krieg im Norden ausbraͤche, 
ſo muß wohl ein Land wie England bei feinen compli⸗ 
tierten Intereſſen eine Obſervations⸗Waffenmacht an 
Ort und Stelle haben, um ſeine Unterthanen gegen 
die Beleidigungen zu fchügen, welche fie von einem 
oder dem andern Theile der Kriegfuͤhrenden erfahren 
oͤnnte. Vorerſt ſind die Vorbereitungen, welche un⸗ 
‚ fere Regierung mit kaltem Blute trifft, geeignet, das 
Mißtrauen zu zerſtoͤren und den Engländern Beruhi⸗ 
gung einzuflößen. N 3 
Der Suflolk-Herald meldet, Dem. Sontag werde 


* 13 
8 ei dem in jener Provinz bevorſtehenden Muſikfeſte 
nicht fingen, weil fie nicht weniger als 400 Gulnern 
für zwei Abende verlangte. 3 at: 
Am 1. Mai fand, zum fünften Male, 
Wettfahrt auf der Themſe ſtatt, zu der Hr. Kean, 
der Schauſpieler, einen ö Hi, 
uß war, im wirklichen Sinne des Worts, mit Beo⸗ 

ken bedeckt, und die Cutter der verſchiedenen Jacht⸗ 
ſubbs, mit den Ruderern in ihren Staatskleidern, 
an Ort und Stelle. Hr. Kean begleitete die wettfah⸗ 
renden Boote bei dem irfien Auslaufen in einer Galee⸗ 


Preis ausgeſetzt hatte. Der 


1345 — 


re von 18 Paar Ruüderern, an deren Vordertheil eine 
purpurne Flagge, mit ſeinem Wappen in Gold geſtickt, 
wehte. Er war von dem General Ferguſfon und Hrn. 
Ruderer ſcharlach, purpurfarben, weiß, hellblau, 
roſenroth, gruͤn und gelb gekleidet waren. Die Ab⸗ 
fahrt geſchah auf ein gegebenes Zeichen um halb vier 
Uhr Nachmittags von der Weſtminſter brücke, und die 
Bedingungen waren, von dort aus bis nach 0 a 
Cottage in Ehelſen und ſodann nach dem rothen Haufe 
zuruͤck zu rudern. Gruͤn gewann den Preis. Dieſer 
beſtand in einem ſchoͤnen Boote, das von Kennern fuͤr 


das Meiſterſtuͤck eines leicht gebauten Fahrzeuges er⸗ 


klaͤrt wurde. Die Fahrt dauerte bis es beinahe dun⸗ 
kel war. Hr. Kean konnte indeß die Entſcheidung 
nicht abwarten, da er am Abend noch im Othello auf 
treten muͤß teens? Blake 
kr His e 
Brüfſel 1 8. May. — Der Prinz Guſtav, 
Sohn des vormaligen Koͤnigs von Schweden, iſt aus 
Aachen in unſerer Stadt angelangt. RE 
Es iſt eine Commiſſton ernannt worden, welche fich 
mit einer Auswahl aus den alten, die Geſchichte der 
Niederlande behandelnden, noch unedirten, Mauu⸗ 
ſcripten beſchaͤftigen ſoll. Sie iſt jetzt nach dem Haag 
berufen und wird ſich den roten d. M. daſelbſt zum 
erſtenmale verſammeln. x : 
In Luxemburg befanden ſich bisher die Pulver⸗ 
magazine noch innerhalb der Stadt, werden aber nun 
ſaͤmmtlich außerhalb derſelben verlegt. 
Die Arbeiten an der großen Schleuſe, ſo wie an 
dem Baſſin bei Ghent werden mit der größten An⸗ 
ſtrengung fortgeſetzt und beſchaͤftigen mehr als 70 
Arbeiter deren Zahl ſogar, nach Verhaͤltniß der an⸗ 
kommenden Bau⸗Materkalien, noch vermehrt werden 
fol. Schon find. die zur Niederreißung fruͤher ber 
ſtimmten, in der Vorſtadt du Sas ehedem liegenden 
Haͤuſer ſaͤmmtlich abgebrochen. e 
In der Zeitung von Antwerpen lieſt man heute einen 
Bericht über die Anpflanzung des Nopals und die 
Acclimatiſirung der Cochenille in unſern Kolonieen. 
Waͤre beides in der That zu erreichen, ſo wuͤrde un⸗ 


ſtreitig bei dem hohen Preife dieſer Produkte der groͤßte 


Vortheil für unſern Colonial⸗Handel ſich ergeben. 
Bereits haben Se. Maß. einen I ER dadix 
geſendet, um aus einem daſelbſt befindlichen, nur fuͤr 


amerikaniſche Pflanzen beſtimmten Garten. Einfäufe 
die jährliche 


zu machen, und ſchon ſoll es dieſem gelungen ſeyn, 
mit faufend friſchen und ſtarken Nopals Hab ee heit 
deutenden Menge von Inſekten verſehen, ſich nach 


unſern Indiſchen Colonieen zu begeben. 
Herr Keſſels zu Oſtende, der ſich durch die 
für die anatomiſche Bearbeitung des vollſt, 
in Europa befindlichen Wallfiſch-Skeletts, 
durch Schenkung deſſelben an Se. Maß, ein 


+ 


res Verdienſt um die Befoͤrderung des naturhiſteriſchen 
Studiums erworben hat, iſt von dem Magiſtrat zu 
Dftende fum Beweiſe gerechter Anerkennung ‚feines 
patristiſchen Eifers mit einer ſchoͤnen goldenen Dofe, 
e ein Glockenspiel ſich befindet, beſchenkt 
worden. Rd . 11285 
Dis letzten Nachtichten aus Batabia gehen bis zem 
IR e Nach dieſen war die Ruhe at der 
ganzen Inſel noch keinesweges hergeſtellt. Vielmehr 
hatte den 28. November eine nicht unbetraͤchtliche An⸗ 
zahl Meuterer den Diſtrict von Kadjafiveffu unver⸗ 
muthet uͤberfallen, wo fie die Hauptniederlaſſung ver⸗ 
braut und eine nicht unbeträchtliche Anzahl einge⸗ 
borner Beamten gemordet haben. Zwar geben ſpaͤ⸗ 
tere Berichte den angeſtifteten Schaden geringer an; 
dennoch bleibt das Ereigniß immer beklagenswerth. 
Auch eine mit Reis beladene Pirogue fiel in die Hände 
dieſer Aufruͤhrer und der Beſitzer der Ladung, Herr 
Bever, ſo wis ein Corporal verloren bei dem auf das 
Schiff gemachten Raubanfall das Leben. Sogleich 
ergriff indeß der Commandeur der dritten Milltair⸗ 
Diviſion gegen die Empoͤrer die noͤthigen Maaßregeln 
und da der Hof von Soerakarta die Anſtrengungen 
unſerer Reglerung thaͤtig unterſtuͤtzt, fo läßt ſich kein 
anderer als der gewuͤnſchte Erfolg davon erwarten. 


Warſchau. Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbgroß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar, ſind nebſt Ihrer erha⸗ 
benen Gemahlin Kaiſerl. Hoheit, am Sten d. M 
hier eingetroffen. Am folgenden Tage wurde der 
Geburtstag Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Großfuͤrſten 
Seſarewitſch feierlichſt begangen. Die Eröffnung der 
Polniſchen Bank fand am öten d. ſtatt. 


Schweden. 


Dole der Erde (Derſted ) wird jetzt für Rechnung des 
Taats angetreten. Die Zoll⸗Einkuͤnfte haben im 
vorigen Jahre 28,000 Sp. Silber und 35,000 Sp. 
Zettel weniger, als im vorhergegangenen, gebracht, 
jedoch 20% 00 Sp. Silber und 113,00 Sp. Zettel 
mehr, als im Budget angenommen war. 
Am nämlichen Tage nahmen Se. Maſeſtäͤt die hies 
ſige Garniſon, deren verſchiedene Waffengattungen 


. welche die Männer aufforderken, keinen entehrenden 


„zur Unterfuchung uͤber die magnetiſchen Erk 


auf der Feſtung Aggersbuns aufgeſtellt waren, in 
Augenſt e Ihrer Ankunft auf dem Parade⸗ 
plage wurden Hoͤchſtdieſelben von der Feſtung begrüßt | 
und von dem einſtümmigen Jubelruf der Truppen und 
der zahlreichen Zuſchauer bewilllommtnr. 
L PARTEI 3 
Je ta An es 1 
Rom, vom 26ſten April: — Unterm 17. v. M. 
hat der Pabſt eine Verfügung. über die Militair⸗ 
Verwaltung der päbſtlichen Truppen erlaſſen⸗ Zu 
oberen Leitung derſelben iſt, mit Aufhebung der bis⸗ 
herigen Behörde (Militair⸗-Congregation) ein Militair⸗ 
Verwaltungsrath unter dem Vorſitze des Cardinal⸗ 
Staats⸗Secretairs ernannt worden. 75 
Türkei und Griechenland. f 
Konſtantinopel, vom 10. April. — Seit acht 
Tagen hatten die Verfolgungen gegen die katholiſchen 
Armenier aufgehoͤrt; heute beginnen ſie von Neuem, 
und dehnen ſich ſogar auf jene Individuen aus, welche 
von der Regierung gegen den Patriarchen in Schutz 
genommen worden waren. Die Geſandten der euro⸗ 
paͤiſchen Maͤchte wollten ſich abermals zu ihren Gun⸗ 
ſten verwenden; allein die Ungluͤcklichen haben ſelbſt 
gebeten, daß man fie: ihrem Schickſale uͤberlaſſen 
moͤchte, weil ihre Verfolger durch eine Verwendung 
für fie nur noch mehr gereizt werden wuͤrden. Di 
Frauen, welche ſich bel den bisherigen Vorgaͤngen mit 
unglaublichem Muthe betragen haben, waren es, 


Schritt bei ihren Feinden zu thun. Huſſein Paſcha, 
welcher ſich ſo menſchlich gegen die verfolgten Arme⸗ 
nier benommen, hat ein ihm von den zurüͤckgebliebe⸗ 
nen Chriſten dargebrachtes Geſchenk von 220,000 Pia⸗ 
ſtern für fich nicht angenommen, ſondern dem Großheren 


zum Ankaufe von Kriegsmaterial Mae — Die | 
fen Morgen find 6000 Reiter nach Siliſtria aufgebro? | 


chen. Aus Odeſſa lauten die Nachrichten ſehr kriege⸗ 
riſch, der dortige Generalgouverneur, Graf Pahlen, 
ſoll ſchon zum Intendanten der Moldau und Wallache! 
ernannt, und Hr. von Fonton ihm als Chef der Canz⸗ 
leien beigegeben ſeyn. Hier werden zwar Verthei⸗ 
digungsanſtalten getroffen, doch iſt kein rechter Zu⸗ 
ſammenhang in den Anordnungen. i 
Seit Bekanntwerdung der, in Folge des bekannten 
Hattiſcherifs der Pforte an die Ayans, von dem ku 
ſiſchen Hofe in der Petersburger Zeitung publizicten 
klärung, die man hier als den Vorläufer eines M. 
nifeſtes betrachtet, zweifelt Niemand mehr an dem 
nahe bevorſtehenden Ausbruch der Feindſeliskeiten von 
Seite Rußlands. Aus Odeſſa erfahrt man, daß 
daſelbſt eine bedeutende Zahl von Handelsfahrzeugen J 
zu Truppen» und Provianttransporten für mehrere 
Monate gemiethet worden ſey, und glaubt daher, da 
die Ruſſen, wenn es nach Beſetzung der Fuͤrſtenthn⸗ 
mer zu einem Uebergang Aber die Donau kommen 


— 


ſollte, ihre Landoperationen durch gleichzeitige unter⸗ 
nehmungen zur See laͤngs der kuͤrkiſchen Kuͤſte 
ſchwarzen Meeres unterſtuͤtzen werden. Auffallend 
iſt es, daß bei dieſen ſo drohenden Aſpekten die Ge⸗ 
genruͤſtungen der Pforte, weder zu Lande noch zu 
Waſſer, ſehr eifrig betrieben werden. Man ſpricht 
zwar von der Bildung eines Lagers bei Daud Paſcha 
(einer Ebene an der Weſtſeite der Hauptſtadt) unter 
Kommando des Seraskiers Huſſein Paſcha, des ber 
kannten Vertilgers der Janitſcharen, und ſogar vom 
Aufbruche dieſes Seraskiers nach; Adrianopel; allein 
bis heute iſt noch wenig von Ausfuhrung dieſer Plane 
ſichtbar geworden. * R 
a Bosnien ſtellt der Pforte 25,000 Mann, die bei 
Adrianopel ein Lager beziehen ſollen. Die Feſtungen 
Raſſowa, Siliſtria, Hirſowa, Natſchiue und Iſſackt⸗ 
ſcaha ſind mit hinlaͤnglichen Beſatzungen und Kriegs⸗ 
Beduͤrfniſſen aller Art verſehen. 
linie befeſtigen die Türken die ganze Seite des Berges 
Hamus und alle Hauptpunkte dieſes Berges nach der 
Donau hin. — Die tuͤrkiſchen Befehlshaber haben 
die dringendſten Ordres erhalten, Anſtalten zur Siche⸗ 
rung der Donaulinie zu treffen, ſowohl gegen die Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer als gegen Beſſarabien. Nichts deutet aber 
noch eine Bewegung des tuͤrkiſchen Heeres nach den 
Fauͤrſtenthuͤmern an, wie man angezeigt hatte. Der 
Befehlshaber der Dardanellen iſt hingerichtet worden, 
warum? weiß man nicht. Der Sultan wollte es ſo! 
ſein Kopf iſt dem tuͤrkiſchen Brauch gemaͤß am Haupt? 
thore des Serails, Babachumajun genannt, aufge⸗ 
ſteckt worden. f ce 22 
Kkulvorno, vom 28ſten April. — Es ſind Schiffe 
aus Malta in ſieben Tagen hier angekommen. Nach 
den mitgebrachten Briefen hat die Seeraͤuberei im 
Archipel beinahe ganz aufgehoͤrt; die Piratenſchiffe 
ſind theils durch die Expedition von Karabuſa, theils 
durch die vom Grafen Capodiſtrias ausgeſchickten 
Schiffe, welche alle Inſeln des Archipels durchſu⸗ 
chen, und die Einwohner für die Ausrüflung oder 
Veerheimlichung von Korſaren verantwortlich machen, 
verbrannt oder weggenommen worden. Der Praͤſi⸗ 
dent Findet hiezu ganz in Uebereinſtimmung und 
nach Verabredung mit den Admiralen der alliirten 
Machte. Zugleich blokirt ein griechiſches eſchwader, 
uin Gemeinſchaft mit alltirten Kriegsſchiffen. aafs 
Engſte die Kuͤſten von Morgen von Navarin bis Patras. 
Die auf Zante zuſammengehaͤuften, für die Türfen 
beſtimmten Getreidevorraͤthe werden alſo jetzt von den 
Inhabern, die ſie nicht nach Navarin ſchaffen koͤnnen, 
klur die niedrigſten Preiſe losgeſchlagen. — Die ruſſi⸗ 
ſche Eskadre, aus 4 e 3 Fregatten und 
1 Brigg beſtehend, hat Malta am 16. April verlaffen, 
um na nach dem Archipel zu begeben; 4 andere ruſ⸗ 
Fſche Briggs kreuzten ſchon fruͤher dort. Das Ger 
Kaucht laßt im Laufe dieſes Sommers noch 16 große 
kuſſiſche Kriegsſchiffe aus der Oſtſee zu Malta exwar⸗ 


25 


— 


1547 


des 


Außer der Donau⸗ 


— 
— 


ten. Die engliſche Eskadre wollte naͤchſter Tage der 


d nach dem Archipel folgen. 


n Dekret des Präſidenten von Griechenland aus 
Poros vom 18. März ordnet eine ſtrenge Blokade der 
von den Türken. beſetzten Feſtungen von Candia, der 
Häfen Koron, Modon und Navarin, fo wie des Golfs 


von Patras und Lepanto an. Admiral Sa u iſt 
zum Befehlshaber der hiezu beſtimmten Schiffsdioi⸗ 
ſion beſtimmmt, die aus acht Kriegsbriggs und Goeler⸗ 


ten, einer gewiſſen Anzahl Kanonierſchaluppen, um 
andern bewaffneten Fahrzeugen beſtehen ſoll, Ein 
andres Dekret von demſelben Tage e. 
ral Sachturis, eine Flottille zur Verfuͤgung des Ge⸗ 
nerals Church zu ſtellen, um Preveſa und den Golf 
von Ambrakia zu blokiren. 8 hielt 353 
Smyrna, vom 21. April, — Die von den G ie⸗ 
chen in den letzten Monaten in Morea und den Ir fein 
des Archipels gefangen genommenen Tuͤrken, unge: 


faͤhr 200 Mann, welche von dem Grafen Capodiſtrias, 


in Freiheit geſetzt wurden, ſind hier angekommen; ſie 
ſind alle neu gekleidet, und koͤnnen nicht genug die 
Behandlung ruͤhmen, die fie. waͤhrend ihrer Gefan⸗ 
genſchaft erfahren haben. Admiral Rigny, der vor 
einigen Tagen von Poros kam, hat den hieſigen Be⸗ 
hoͤrden die Anzeige gemacht, daß die griechiſche Re⸗ 
gierung die Häfen von Candia, Modon, Navaria, 
Coron, Patras und Preveſa in Blokadeſtand erklaͤrt, 
und daß der Admiral Sachturis Befehl erhalten habe, 
mit acht Kriegsſchiffen nach Preveſa zu ſteuern, und 
die Blokade in jenen Gewaͤſſern zu handhaben. Sach⸗ 
turis ſoll Poros ſchon am 26. Maͤrz verlaſſen haben, 
und nach Dragomeſtre geſegelt ſein, um dem General 
Church von dem Praͤſidenten Inſtruktionen zu uͤber⸗ 
bringen; Church iſt nicht mehr Generaliſſimus der 
griechiſchen Landmacht, ſondern hat nur den Ober⸗ 
befehl über die griechiſchen Truppen, die in den weſt⸗ 
lichen Deſtrikten vertheilt find, fo wie Fuͤrſt Demetrius 
Ppſilanti alle Landtruppen in Oſten kommandirt; 
Letzterer ſoll mit 4 bis 5000 Mann regulaͤrer Infante⸗ 
rie nach Salonichi beordert fein, und in ſeiner Expe⸗ 
dition von vier griechiſchen Kriegsſchiffen unterſtuͤtzt 
werden. Man iſt in Poros mit Errichtung eines 
Seearſenals beſchaͤftigt, auch fo eine Kanonengie⸗ 
ßerei in groͤßerm Maaßſtabe daſelbſt augelegt werden. 
Mehrere griechiſche Geiſtliche durchziehen auf Veran⸗ 
laſſung des Patriarchen von Konſtantinopel die In⸗ 
ſeln des Archipels, predigen Friede und Eintracht, 
und verſprechen den Griechen Verzeihung der Pforte, 
wenn ſie ſich unterwerfen. Die von dem Grafen Ca⸗ 
podiſtrias anbefohlene Erhebung von Kriegsſteuern 
auf den Inſeln ſoll der Regierung nicht uͤber 50,000 Pia⸗ 
ſter eingebracht haben. — Mehemet Ali ſoll ſich auf 


das Beſtimmteſte geweigert haben, ſeinen Sohn ohne 


Einwilligung der Pforte aus Moreg zuruͤckzurufen; 
er hat indeſſen einen Tatarn nach Konſtantinopel ge⸗ 


ſchickt, um den Willen des Großherrn zu erfahren. 


— 


Soviel uns hier aus Konstantinopel bekannt iſt, hat 


Ibrahim Paſcha von der Pforte Befe erhalten, Mo⸗ und Freunden ergebenſt an. 
rea nicht zu räumen, vlelmehr ſich, wenn er gedrängt 
werden ſollte, in noͤrdlicher Richtung zuruͤckzuziehn, 


und ſich mit Reſchid Paſcha zu vereinigen. — Nach⸗ 
richten aus Jaſſy vom 17. April melden, daß der Ge⸗ 


neral Wittgenſtein im Begriff ſtehe, ſeine Truppen zu. 


muſtern, und daß dem Anſchein nach gleichzeitig mit 


dem Uebergang über den Pruth ein Donauüͤbergang N 


ſtatt finden werde nd y8 
Corfu, vom 20, April. — Bis fest kann man 


ſich die ſchnelle Abreiſe des Lords Cochrane gus den 


riechiſchen Gewaͤſſern nicht erklaͤren; man weiß nicht, 
ee Stelle als Groß⸗Admiral niedergelegt hat, 


oder wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren wird, Die 


allgemeine Meinung unter den Griechen geht dahin, 
daß der Lord nicht durch die Philhellenen⸗Comités 
zu London und Paris, ſondern durch das damalige 
engliſche Miniſterium beſtimmt worden ſey, nach 
Griechenland zu gehn, und daß er jetzt nur wieder im 
Sinne der neuen engliſchen Miniſter handle. General 
Church, der nicht mehr Generaliſſimus der griechiſchen 
Landmacht iſt, ſoll um ſeine Entlaſſung gebeten ha⸗ 
ben, fo wie auch der Oberſt Fabvier. Letzterer der 
wirklich militairiſche Talente beſitzt, duͤrfte ein großer 
Verluſt für Griechenland ſeyn. Fuͤrſt Demetrius Yp⸗ 
ſtlanti ſoll mit einer Expedition nad, Theſfalien beauf⸗ 
tragt, und mit 4000 Mann Infanterie und 100 Pfer⸗ 
den dahin aufgebrochen ſeyn; wie man glaubt, um 
einen Aufſtand zu organiſiren, zu welchem man die 
Bewohner der Kuͤſten des Golfs von Salonich ſehr 
geneigt glaubt. Die viel beſprochene Beſtimmung der 
Graͤnzen des ſich bildenden Staates von Griechenland, 
woruͤber die intervenirenden Maͤchte ſich noch nicht 
erklaͤrt haben, und woruͤber Graf Capodiſtrias ihnen 


ein beſonderes Memoire vorgelegt hat, duͤrfte die 


Veranlaſſung der dem Fürlien Ppſtianti aufgetrage⸗ 


nen Expedition ſeyn, und ihr Gelingen die Frage der 


Entſcheidung naͤher bringen. 
er 3 Mis celle n. . 
Se. Maß. der König von Preußen hat der Stadt 
Memel ſein Bildniß zum Geſchenk verliehen. Am 


23. April wurde daffelbe unter einer vom Magiſtrate ver⸗ 


anſtalteten Feier aufgeſtellt, und die Stadt⸗Verordne⸗ 
ten benutzten dieſen Feſttag zu einer außerordentlichen 
Unterſtuͤtzung an die Armen und an arme Schuler. 


Wan perniqmmt aus geipzig, daß der kaiſerl. ruffie 
ſche Conful daſelbſt einen Ankauf von 50,000. Senſen 
Wach bee 


Berlobangs ⸗ Anzeigen. 
Die au sten d. M. voll Nau Verlobung meiner 
Lochter Amalie, mit dem Inigl. Regierungs⸗Con⸗ 


8 


* 
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ducteur Herrn J. Sy midt, zeige ich Verwandten 


Gleiwitz den 14. May 1828. n 
verwittw. v. Tſchirnhauß, geborne von 
r ile 
Als Verlobte empfehlen fih ht 
A. v. Tſchirnhausgz. 
BIER ERITREA et 
NEE AT — 
Die Verlobung unſerer Tochter Amalie, mit dem 
Koͤnigl. Lieutenant im aten Leib⸗Hufaren⸗ Regiment 
Freiherrn von Richthofen, auf Cammerau, beeh⸗ 


— — 


W 


ren wir uns Verwandten und Freunden hierdurch an⸗ 
zuzeigen. Schilkowitz den 16. May 1828. 2970 


Kammerherr o. Schmettau. 
Amalie don Schmettau, geborne 
vn Prittwitz. RE 


Berbindungss Anzeige, 
Die geſtern Statt gehabte eheliche Verbindung mei⸗ 
ner Tochter Philippine mit dem Herrn S. Milch 
beehre ich mich Freunden und Verwandten hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen. er e eee 
Breslau den 15. May 198. 
5 4 S. Bernhardt, Zahnarzt. 


Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich ergebenſt 
ß AR 
on Philippine Milch, geb. Bernhardt. 


r Tentbindungsz Anzerge. fie 
Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner lieben 
Frau, geb. Guͤnther, von einem geſunden Knaben 
zeigt teilnehmenden Freunden ergebenſt an. 
Lorenzberg bei Sirehlen den 14. May 1828. 

Gerlach, evangeliſcher Pfarrer. 

Ueberzeußt von der gütigen ſtillen Oheilnahme unſe⸗ 
rer geehrten Verwan ene Freunde machen wir 
bierdurch den heut fruͤh 7 Uhr erfolgten Tod unſerer 
1. 08 near ch 7 in dem Alter von 
1 Jahr und 11 Monaten an den Folgen des Zahn⸗ 
fiebers und higzugetretenen Krämpfen Ae be⸗ 

0 ernennen 


kannt. u ve 870 „ 
ſchma nebſt Frau. 


erich Gruf pe; 
. V. . ner A 


Theater Aeg. 
Sonnabend den ryten: Der Freiſchuͤg. Agathe 
Dem. Mariane Kainz vom Groß⸗ Herzoglichen 
Hoftheater deila Pergola zu Florenz als Gaſt. 
Sonntag den 18ten: Neu einſtudiert: Der weibliche 
Huſar, oder die ſelt ſame Heirat 
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Beilage zu No. 115. der privilegirten Schle 
f Vom 17. Mai 1928. 


. 


ſiſchen Zeitung. 


Bekannt m a ch r 

Nachſtehend aufgefuͤhrte Marmorbloͤcke aus dem 
Dru; 9 10 Prieborn ien auf dem Kirchhofe zu 
Heinrſchau, Maͤnſterberger Kreifes, Regierungs⸗Be⸗ 
zürk Breslau, 7 Meilen von der Oder entfernt, am 
ıöten Juni c. Vormittags um 9 Uhr vor dem Bau⸗ 
Inſpecter Hauptmann Friedrich unter Vorbehalt 
unſeres Zuſchlages oͤffentlich an den Meſſtbietenden 
verſteigert werden, unter der Bedingung, daß er den 
vierten Theil ſeines Gebots baar oder in Staatspa⸗ 
pieren als Caution ſtelle. Zu dieſer Licitation werden 
alle Kaufluſtige hierdurch eingeladen. 1) 3 regular 
bearbeitete Blöcke a 11 ½ Fuß lang, 2 Fuß breit, 


In . G. Korns Buchbandl. iſt zu haben; 


Lucanus, F. E. H., Auleitung zur Reſtaufation 
alter Oelgemälde und zum Reinigen und Bleichen der 
n und Holzſchnitte. 8. Leipzig. N 
droſch. A — 10 Sgr. 
Pater, J. G., Gedanken und Betrachtungen über 
die fünf Buͤcher des at ate Aufl. mit 1 Titel: 
pft. gr. 8. Wurzburg. Etlinger. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Taveau, O., guter Rath fuͤr Ta backsraucher, zur 
„Erhaltung ihrer Zähne. 8. Leipz. Baumgartner. br. 8 Sgr. 
* Angekommen e Fremde. 
„In der goldnen Gans: Hr. Koch, Kaufmann, von 
Fdickau; Hr. Steinbart, Dominial⸗Pachter, von Jürasdorff. 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. Oderfeld, Kaufmann, 
don Biliß. — Im Rautenkranz: Hr. Hummel, Ka: 


dellmeiſter, von Weimar. — Im goldnen Zepter: Hr. 
Blumberg, Steuer Einnehmer, von Tſchirnau. — In zwei 
goldgen Loͤwen: Hr. v. Schickfuß, von Bernſtadt. — In 
der großen Stube: Hr. Meyr, Ober⸗Steuer⸗Koenttol⸗ 
leur, von Golkowitz. — Im blauen Hirſch: Herr von 
Kummer, Ober⸗Einfahrer? von Waldenburg. — Im Ho⸗ 
tel de Pologne: Hr. Weiß, Dokt. Med., von Neumarkt. 
mrothen Löwen: Hr. v. Bujakowsky, von Ribna. 
— Im weißen Adler: Hr. Jauy, Aſſeſſor, von Schweid⸗ 
‚WB — Im Kronprinz: Hr. v. Dorville, Obriſt⸗Lieut., 
von Beuthen a. O.; Hr. v. Daffell, Rittmeiſter, von Nathe⸗ 
now. — Im Privbat⸗Logis: Hr. v. Aulock, Negie 
rültgs⸗Aſſeſſor, von Oppeln, Dohmſtraße Nro. 2; Frau von 
ge von Sprottau, am Rathbaus No. 16; Hr. Tro⸗ 


Get, Neferend., von Berlin, Nicolaiſtraße No. 74. 


. Sicherheits ⸗ Polizei. 
Ste 


meral⸗Wiſſenſchaft Carl Julius Gottlob Theobor 
Grubert ven hier, welcher wegen Zweikampfs zur 
Criminal⸗Unterſuchung gezogen worden, hat ſich nach 
beendigter Inſtruktion, jedoch noch vor der richter⸗ 
lichen Entſcheidung, von ſeinem letzten Aufenthalts⸗ 


Orte Trebnitz, heimlich entferne, und ſich dadurch der 


Eröffnung des wider ihn ergangenen Erkenntniſſes 
ester Inſtanz entzogen. Saͤmmillche reſpective Bez 


ckbrief. Der vormalige Studioſus der Kam⸗ 


2 Fuß hoch, à 46 cub. Fuß, find 138 cub. Fuß; 
2) 1 Block achteckig bearbeitet, 11 ½ Fuß lang, 
21 Zoll im Durchmeſſer ſtark, ſind 36 cub. Fuß; 
3) 1 Block 8 Fuß lang, 2/8 Fuß breit, 1 Fuß hoch, 
welche in der Mitte einen Riß hat, ſind 20 cub⸗ Fuß: 
4 1 Disc 7 1/2 Fuß laug, 4 Fuß breit, 1 Juß 
4 Zoll hoch, find 40 cub. Fuß; 5) 2 Bloͤcke 4 Fuß 
lang, 2 Fuß breit, 2 Fuß hoch, à 16 cub. Fuß, find, 
32 enb. Fuß; 6) 90 irreguläre Bloͤcke jeder im Durch⸗ 
ſchnitt à 4 cub. Fuß, find 360 cub. Fuß; 7) 25 irre⸗ 
gulaire Blöcke mit Rißen verſehen à 4 cub. Fuß, find 
100 cub. Fuß, zuſammen 726 tub. Fuß. 

Breslau den 25 ſten März 1823. ö 

N Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr die Kirchenverwaltung und das 
Schulweſen. 


Ediktal⸗Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts wird auf Antrag des ofhcii fisei der 
ausgetretene Cantoniſt Johann Friedrich Joſeph⸗ 
Beher aus Schottwitz Breslauer Kreiſes, welcher 


oͤrden werden daher hiermit ergebenſt erſucht, auf ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt und feit 


denſelben — deſſen Signalement nachſtehend folgt — 
5 . zu vigiliren, ihn im Vetretungs⸗Falle zu ver⸗ 
aften, und an das unterzeichnete Königliche Inqui⸗ 
ſſtoriat gegen Erſtattung der Koſten abliefern zu laffen, 
Breslau den 9. Mat 1828. g 
8 Das Koͤnigliche Inquiſitoriat. 
nSignetement, Familien⸗Name: Grubert; 
Vorname: Carl Julius Gottlob Theodor; Stand: 
eweſener Studiofus; Geburts⸗Ort: Sulau; letzter 
Aufenthalts⸗Ort: Trebnitz; Alter: 23 Jahr; Re⸗ 
on: Cvangeliſch; Groͤße: 3 Fuß 10 1/2 Zoll; 
‚edare: dunkelbraun; Stirn: bedeckt; Augenbraun: 
; kelbraun; Augen: grau; Naſe und Mund: pros 
N 1 oh = 8 In 955 x 
: oval; Ge ildung: desgleichen; Geſichts⸗ 
Suse: geſund; Statur: ſtark; Beſondere Kennzei⸗ 
en; keine; Kleldung kann nicht angegeben werden. 


dem bei den Canton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur 

Nuͤckkehr binnen 12 Wochen, in die Koͤnigl. Preuß. 

Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ſeiner Ver⸗ 

antwortung hierüber ein Termin auf den zoſten 

Juni c. a. Vormittags um 10 Uhr, vor dem 

Herrn Oberlandes-Gerichts⸗Referendarius Sack 

anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗ 

landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Beklagter 

in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenig⸗ 

ſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ihn als 

‚einen, um ſich dem Kriegs dienſt zu entziehen Ausge⸗ 
tretenen verfahren und auf Confiscation ſeines ger 
ſammten gegenwärtigen als auch künftig ihm etwa zu⸗ 

fallenden Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt 

werden. Breslau den 19. Februar 1828. N 

Koͤnigl. Preuß. Ober ⸗Landes⸗Gericht 

von Schloſten. 


erforderlichen Gelaffe 


Bekannemachun g. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Pupil⸗ 
len⸗Collegii wird hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, 
daß die uͤber die minorenne Tochter des verſtorbenen 
Regierungs- Re giſtrator Praätorius, Henriette 
Auguſte Amalie Erneſtine Prator us obgewaltete 
Curatel auch nach deren erlangter Maforennirät aus 
bewegenden Gruͤnden noch fortgeſetzt wird. 
Breslau den green Maͤrz 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗ Collegium. 


' Bekannt mach un g. 
Zur Fourage⸗ Verpflegung des Koͤnigl. sten Armee⸗ 
Corps, waͤhrend der biesjaͤhrigen großen Uebungen 
deſſelben, werden gebraucht: 
a) in Jauer und Striegau 
15 vom 2zten bis 20. Auguſt c. 
circa 81 Wispel Hafer, 252 Centner Heu, 
31 Schock Stroh, 5 
b) in Goldberg und Umgegend 
5 vom ızten bis 20. Auguſt 
circa 41 Wispel Hafer, 130 Centner Heu, 
16 Schock Stroh, i ö 
c) in und bei Steinau 
vom ı2ten bis 19. Auguſt o. 
53 Wispel Hafer, 165 Centner Heu, 20 Schock 


Stroh, 
)) in Liegnitz, Wahlſtadt und Jauer 
vowm 21. Auguſt bis 11. September 


842 Wispel Hafer, 2608 Centner Heu, 319 Schock 


ferner zum Lager bei Liegnitz: 
151 Schock Stroh, 350 Klaftern kiefern Holz. 
Die Lieferung dieſer Naturalien ſoll unter nachfol⸗ 
genden Bedingungen, beim Eingange annehmbarer 
Anerbietungen in Entrepriſe gegeben werden. 
Die Lokalien zur Unterbringung der Fourage muß 
ſich jeder Entrepreneur ſelbſt beſchaffen, und nur in 
Liegnitz und Wahlſtadt koͤnnen ihm noͤthigen Falls die 
i zur Auffchättung des Hafers 
zugewieſen werden. Die Lieferung geſchieht unmit⸗ 
telbar an die Truppen, nach Maaßgabe des Bedarfs; 
Abweichungen von den in der obigen Ueberſicht ange⸗ 
gebenen Betraͤgen, durch Vermehrung oder Vermin⸗ 
derung des Bedarfs, muͤſſen ſich die Unternehmer ge⸗ 
fallen laſſen. ; 
Der Hafer muß gefund, frei von fremden Saͤme⸗ 
reien, Staub und Unreinigkeit ſeyn, und mindeſtens 
45 1/2 Pfd. pro Scheffel wiegen; das Heu muß ein 
gutes, gefundes Pferdefutter, gut gewonnen, nicht 


mit Schnittgras, Segge, Kattenſterz, oder andern. 


den Pferden ſchaͤdlichen Kräutern vermengt, nicht mit 
Schlamm uͤberzogen, nicht dumpfig, ſchwarz oder 
ſchimlig ſeyn; das Stroh muß aus Roggen Richt⸗ 
Stroh beſtehen, noch Aebren haben, nicht dumpfig 
riechen und nicht mit Dieſteln vermengt ſeyn. u 


laſſen. 


Fuͤr die von den Kreiſen geſtellten, an friſches Fut⸗ 


ter gewoͤhnten Landwehrpferde, darf Heu von der 


diesjährigen Erndte, jedoch nur vom erften Schnitt 
und gehörig ausgeſchwiczt, fur die ubrigen Pferde 
aber keine Fourage vom Ertrage des laufenden Jahres 
geliefert werden. Der Heuͤbedarf der bezeichneten 
Landwehrpferde wird betragen: 33] 

bei Goldberg ungefähr 120 Centner f 

bei Steinau dto. 155 dto. i 

bei Liegnitz desgl. 620 desgl. 
Vierzehn Tage vor dem Beginnen der Ueb gen 
muͤſſen zwei Drittheil der Verpflegungs 2 Genn 
ſtaͤnde an den Bedarfs⸗Orten zuſammen gebracht ſeyn. 
„Streitigkeiten über die Beſchaffenheit der Natura“ | 
lien, werden durch eine gemiſchte Kommiſſion, beftes 
hend aus einem Offizier, einem Civilbeamten und einem 
Sachkundigen Landwirthe, ohne weitere Provokation 
entſchieden. 

Jeder Entrepreneur muß eine v ; zige 
© ß erhaͤltnißmaͤßig | 
Wer geneigt iſt, die Lieferung obiger Naturalien 
ganz oder theilweiſe zu übernehmen, wolle fein ge 
ſchriebenes und verſiegeltes Anerbieten, zu welchem 
kein Stempelbogen erforderlich iſt, mit der Aufſchrift! 
„Fourage⸗Lieferungs⸗ Offerte“ bis zum auſten k. M. 
an das Koͤnigl. Landraͤthl. Amt zu Liegnitz gelangen 
Am 25ften deſſelben Monats werden die ein 
gegangenen Anerbietungen durch einen Deputirten der 
unterzeichneten Intendantur eröffnet werden. Jeder 
bleibt 14 Tage nach der Eröffnung an feine Offerte ge⸗ 

bunden. Poſen den 12. Mai 1828. ER 


Koͤnigl. Intendantur zten Armee -Corps, 


Oeffentliche Vorladung. a 
In der Nacht vom 3iſten März zum ıflen April c. 
find in der Gegend von Radoſtowitz, Pleßner Krk! 
ſes, vier, mit 6 Pferden beſpannte Wagen, worauf 
14 Kuffen Ungar- Wein, 41 Ctr. 21 Pfd. an Gewicht 
angehalten worden. Da die Einbringer dieſer Ge, 
genftände entſprungen und dieſe, fo wie die Eigen, 
thuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a . 
innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 3zoſtel 
May c. ſich in dem Königlichen Haupt Jon Am 
Berun Zabrzeg zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprü 1 
an die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, 
und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſch⸗ 


ben und dadurch verübten Gefaͤlle⸗Defraudatlon 5 


verantworten, im Fall des Ausbleibens aber zu ge’ 

waͤrtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag 90 
nommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlo 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 26ften April 1828. e . 

Der geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Proolnzial 
Steuer» Director. v. Bigeleben⸗ 


* 


D 
— 


Aufforderung. | 
Säammtliche Pfandſchein⸗ Beſitzer derer, waͤhrend 
dem Zeitraum vom ıften July bis zum 31ſten Decem⸗ 


ber 1827 bei dem Stadt⸗Leih⸗Amt verſetzten, oder 
wahrend dieſen 6 Monaten prolongirten Pfaͤnder, 
werden biermit aufgefordert, felche entweder bis zum 
"zıften Mai c. einzuloͤſen, oder wenn wir es nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Pfaͤnder für zulaͤßig halten, die fernere 
1 Prolongat 'on derſelben, zu geſtatten; dieſe vor Ablauf 
des vorgenannten Termins bei uns nachzuſuchen. 
Nach dieſer Friſt ſollen dergleichen Pfandſtuͤcke, 
von denen das Eine oder das Andere nicht geſchehen, 
inventirt, alle .fpäter eingehende Geſuche 
„um Einlöſung derſelben abgewieſen und 
ſolche in der naͤchſten Auction an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. i 
Breslau den 24ſten April 1828. 
ede Leih⸗Amts Direction der 
und Reſidenz-Stadt Breslau. 
re d em . 
Deer zuletzt in der Brauerei zu Naſeiwitz in Dien⸗ 
ſten geſtandene Brauerburſche Gottfried Bart ſch, 
aus Tſchechen Striegauer Kreiſes, iſt wegen einer in 
dieſem Dienſte veruͤbten Maitſch⸗Steuer⸗Contraven⸗ 
tion denunctirt worden, und da er ſich ſeit Ende No⸗ 
vember vorigen Jahres von dort entfernt hat, ohne 


Koͤnigl. Haupt⸗ 
Brede. 


daß ſein gegenwaͤrtiger Aufenthalt bekannt iſt, ſo wird 


derſelbe hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich in dem 
zu ſeiner Auslaſſung und Verantwortung auf die De⸗ 
nunciation auf den 25ſten Juni dieſes Jah⸗ 
res Vormittags 10 Uhr anberaumten Termine im 
Locale des Koͤnigl. Land + und Stadt⸗ Gerichts hier⸗ 
ſelbſt einzufinden und daſelbſt feine Vernehmung fo 
wie das weitere, bei ſeinem Ausbleiben aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß er der veruͤbten Steuer⸗Contravention 
für geſtaͤndig erachtet, und daß demnach das Weitere 
gegen ihn in contumaciam nach Vorſchrift der beſte⸗ 
henden Steuerz Geſetze durch Erkenntniß feſtgeſetzt 
werden wird. Schweidnitz den 12. März 1828. 
N Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Juſtitiariat. 
in h dietal> Citation. ; 
Nachdem das ehemalige Koͤnigl. Domalnen⸗Juſtiz⸗ 
8 Amt Ea rlsmarkt mit dem unterzeichneten kand⸗ 
und Stadtgericht verbunden worden iſt, ſo werden 
von dem letztern hierdurch alle unbekannte Depoſitak⸗ 
Intereſſen, welche an das Pupillar⸗ und Judickal⸗De⸗ 
Hoſitorium des Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amts Carls⸗ 
Markt als Eigenthuͤmer, Eeſſtonarien, Pfand- oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermei⸗ 
den, aufgefordert, dieſe ihre Anfprüche binnen drei 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem zu deren Angabe an⸗ 
geſetzten Termine den 25ſten Juli 1828 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, vor dem ernannten Commiſ⸗ 
ö fürig Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Thiel, in dem Parthei⸗ 
immer des dieſigen kand⸗ und Stadtgerichts, entwe⸗ 
zer in Perſon oder durch genugſam infermhte und le⸗ 
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gitimirte Mandatarien, wozu ihnen der Herr Juſtlz⸗ 
Commiſſarlus Herrmann hieſelbſt, und der Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Hoeckner zu Shlau vorgeſchlagen wer⸗ 
den, anzumelden und zu beſcheinigen, ſodaun aber das 
Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dieſem 
Termine keiner der etwanigen Intereſſenten melden, 
fo werden dieſelben mit ihren Anſpruͤchen prädludirt, 
und es wird ihnen damit ein ewiges Stillſchtselgen in 
Betreff der übrigen Depoſttal⸗ Intereſſenten auferle⸗ 
get, mithin bei der gegenwaͤrtigen Regulirung des De⸗ 
poſttal⸗Weſens des geweſenen Domalnen⸗Juſtiz⸗Am⸗ 
tes Carlsmarkt auf die ganz unbekannten Anſpruͤche 
keine Ruͤckſicht genommen, die bekannten Depoſital⸗ 
Intereſſenten blos nach Inhalt der ſich vorfindenden 
Acten und Depoſital⸗Buͤcher behandelt, und aus den 
vorhandenen Mitteln befriediget werden. 

Brieg den 27. März 1828. 7 ; 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Edictal> Citation. 

Die am 20. Februar 1827 hierſelbſt, ſo viel jetzt be⸗ 
kannt, ab intestato verſtorbene Anna Maria geborne 
Schober, verwittwete Muͤller Fraas, ſoll zu 
ihren naͤchſten Erben zwei Kinder eines vorlaͤngſt zu 
Neuſtadt in Maͤhren verſtorbenen Bruders, Tuch⸗ 
machers Johann Gottfried Schober, verlaſſen haben, 
worüber ſich jedoch bis jetzt nichts hat ermitteln laſſen. 
Auf den Antrag des Nachlaß⸗Curatoris werden daher 
ſowohl die vorbezeichneten Schoberſchen Erben, als 
auch alle andere etwanige unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer der Wittwe Fraas hiermit vorgeladen, um in 
dem hierzu angeſetzten Termine den 29ſten De⸗ 
zember 1828 Vormittags 10 Uhr, auf hieſigem 
Koͤnigl. Stadtgericht ihre Vormundſchaft vollſtaͤndig 
darzuthun, im Falle ihres Ausbleibens aber zu ges 
waͤrtigen, daß der Nachlaß den ſich legitimirenden 
Erben und Intereſſenten ausgehaͤndigt werde, und 
der nach erfolgter Praͤcluſton ſich meldende Erbe alle 


Dispoſitionen anzuerkennen und zu genehmigen ſchul⸗ 


dig, weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobe⸗ 
nen Nutzungen zu fordern berechtiget, ſondern ſich 
lediglich mit dem was alsdann noch von der Erbſchaft 
uͤbrig, begnuͤgen muß. Sollte gar kein Erbe ſich mel⸗ 
den, oder ſeine Verwandtſchaft nicht durch glaubhafte 
Atteſte nachweiſen koͤnnen, ſo wird der Nachlaß als 
herrenloſes Gut dem Fisco zugeſprochen werden. 

Freyſtadt den 4. Januar 1828. De 

KRoͤnigl. Preußiſches Stadt⸗Gericht. 
Bekannt mach un g. 

Der Waſſer müller Ernſt Scholz zu Kritſchen, be⸗ 
abſichtiget feine Hierfe> und Roͤthemuͤhle in eine Pa⸗ 
piermuͤhle umzuwandeln. In Gemaͤßheit des Edicts 
vom agffen October 1810, wird dies mit der Auffor⸗ 
derung bekannt gemacht, etwanige Einwendungen ge⸗ 
gen dieſes Unternehmen, innerhalb 8 Wochen ſchrift⸗ 
lich hier anzubringen. Oels den ırtem April 1828. 

Koͤnigl. Landraͤthlich Amt. v. Pritt witz, 


5 Beta nent machung. x 
Das Publikum wird hierdurch in Kenntniß geſetzt 
daß des Nauf nann Ernſt Auguſt Seimert, durch 
das Contumazial⸗Erkenntniß de publ. 19. April d. J. 
für einen Verſchwender erflärt worden, und es wird 
daher Jedermann gewarnt, ihm ferner Credit zu er⸗ 


theilen und ſich in Verträge mit ihm einzulaſſen, weil 


beides für, ihn unverbindlich und eine Klage daraus 
gegen ihn ferner nicht zuläßig if. HE 
Grünberg den 26. April 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht. 


— ————— —— — —— ex — ę— — 
Brauerei⸗ Verpachtung der Stadt 


Gros ⸗Glogau. 


Die, in hieſiger Stadt, der Brau⸗Commune zus 


ſtehende Brauerey und Bier ſchank, fo wie 
das Meilenrecht, die Kruͤge oder Schenken in den 
Ortſchaften unter der Meile mit Bier zu verlegen, fol 
vom ıften October d. J. ab, auf 3 oder 6 hinterein⸗ 
ander folgende Jahre, anderweitig meiſtbietend und 
oͤffentlich verpachtet werden. Der Ort ſelbſt zaͤhlt, 
ohne die bedeutende Garniſon, an 10,000 Einwohner. 
Die große fehr bequem und zweckmaͤßig eingerichtete 
Stadt⸗Brauerei, worinn zwei Draupfannen mit den 
benoͤthigten Bierbottigen, Kuͤhlſchiffen, nebſt den da⸗ 
zu gehörigen Geraͤthſchaften, Jo daß zu gleicher Zeit 
zwei Gebraͤue gemacht werden koͤnnen, als auch zwei 
geräumige Malzfluren mit ſteinernen Quilſtoͤcken, zwei 
Darren und drei uͤbereinander befindlichen Boͤden, fo 
wie das bedeutende Wohngebaͤude, welches zum Bier⸗ 
ſchank gut und ſehr bequem Parterre eingerichtet iſt, 
desgleichen brei gewölbte Keller, wovon einer über 
vo Fuß lang iſt, erhält der Pächter zu feiner Dispo⸗ 
ſition. Waſſer aus Roͤhrleitungen und Plumpen iſt 

hinlaͤnglich. Die Pachtbedingungen ſind zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit bei dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn 
Corty und Kaufmann Herrn Lilienhain senior, 
einzuſehen, und auf Verlangen gegen Erſtattung der 
Copialien in Abſchrift zu erhalten. Terminus 
läcitationis iſt auf den zten Juny d. J. Vor mit⸗ 
tags 10 Uhr im hieſigen rathhaͤuslichen Seſſtonszim⸗ 
mer vor dem Koͤnigl. Juſtiz-Rath und Stadt⸗Syndi⸗ 


kus Herrn Pach ur angeſetzt, wozu Pacht⸗ und Cau⸗ 


tionsfaͤhige eingeladen werden. 
Glegau den zten April 1828. 0 
Die Deputirten der ſtaͤdtiſchen Brau⸗Commune. 


Eee, Edictal- Citation. 

Auf den Antrag des Schloſſers Caſpar Gebauer, 
wird hiermit deſſen leiblicher Bruder Paul Gebauer, 
welcher im Jahre 1800 von hier als ſeinem Geburts⸗ 
orte in die Dienſte eines Koͤnigl. Preuß. Majors nach 
Feuchtwangen bei Anſpach ſich wegbegeben, nachher 
aber von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht 
von ſich gegeben hat, dergeſtalt edictaliter vorgeladen, 
daß derſelbe, ſo wie deſſen etwanige Erden und Erb⸗ 
nehmer ſich vor dem unterzeichneten Gericht vor oder 


1 
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oder durch einen geſetzlich⸗legitimirten Bevolmächtig⸗ 


gen bekannten Erben eigenthuͤmlich uͤberwieſen werden 
rt Pa 


ſpaͤteſtens in dem auf den sten October 1828 
anberaumten Praͤfudicial⸗Termin entweder perfönlih 
ten, oder ſchriftlich zu melden, und ſodann die wei⸗ 
tere Anweisung des Gerichts, bei derenſelben gaͤnz⸗ 

lichen Stillſchweigen und Ausbleiben hingegen zu ge⸗ 
waͤrtigen haben: daß der Paul Gebauer förmlich” 
fuͤr todt erklart, und das in zo Rthlr. Cour, beſte⸗ 
hende und hypothekariſch versicherte vaͤterliche Erbe 
deſſelben Bruder Caſpar Gebauer als deſſen alleine 
wird. Re den 11. December 1827 

e 


Das Freiſtandesherrl. Graf. Henkel v. Donners mark⸗ * 


ſche Beuthner Seadt⸗ Gericht. 
REN EC TE ̃ N et 
Da die Kaufgelder des im Wege nothwendiger Subz 
haſtation für 2000 Nthlr. verkauften sub No. 63 zu 
Sakrau gelegenen Freiguts (Skibowitz genannt) 
zur Befriedigung der eingetragenen Neal⸗Glaͤubiger 
nicht zureichen, fo iſt heut der Liquidations-Proßzeß 
eroͤffnet worden: weshalb alle, welche an das gedachte 
Freigut und deſſen Kaufgelder aus irgend einem Grun⸗ 
de irgend welche Anſpruͤche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert werden, binnen 9 Wochen, ſpaͤte⸗ 
ſteus aber in dem auf den 23ſten Juni c. anbe⸗ 
raumten Termine Vormittags 9 Uhr in hieſiger Ge⸗ 
richts⸗Kanzlei entweder perſoͤnlich oder durch zulaͤſſige 
Bevollmaͤchtſgte zu erſcheinen, ihre Anfprüche und 
Forderungen anzumelden, deren Richtigkeit gehoͤrig 
nachzuweiſen, widrigenfalls beim ungehorſamen Aus⸗ 
bleiben die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen an das 
Freigut und deſſen Kaufgelder praͤcludirt, und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen gegen den Kaͤufer des er⸗ 
waͤhnten Freiguts, als auch gegen die Gläubiger, uns 
ter welche die Kaufgelder vertheilt werden, auferlegt 
werden wird. Coſel den 12. März 1888. Ss 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Sal rau, Cofeler Kr. 
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Ebiietäl⸗-Cititat ian, 
Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte der Herr⸗ 
ſchaft Banckwitz werden nachſtehend benannte Ver⸗ 
ſchollene und unbekannte Erben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
29 ſten December 1828. Vormittags um 10 Uhr 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Banckwitz in un⸗ 
ferer Gerichtsſtube angeſetzten Termine zu erſcheinen, 
und zwar erſtere mit der Aufforderung, im Fall ihres 
Erſcheinens die Identitat ihrer Perſon nachzuweiſen 
und unter der Warnung: daß fie bei ihrem Aus blel⸗ 
ben für todt erklaͤrt werden follen, die unbekannten 
Erben aber mit der Aufforderung, ſich als ſolche ge⸗ 
hoͤrig zu legitimiren, und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nach⸗ 
zuweiſen, unter der Verwarnung, daß ſie bei ihrem 
Ausbleiben die Ausſchließung ihrer Anſpruͤche an den 
Nachlaß der benannten Perſonen zu gewärtigen haben 
und das vorhandene Vermoͤgen den ſich meldenden 


Erben nach erfolgter Legitimation oder bei unterblie⸗ 
bener Anmeldung als herrenloſes Gut der reſp. Ge⸗ 
richtsbarkeit zugeſprochen werden wird. 
) Johanna Reimnitz, 2) Maria Reimnitz, 
3) Eliſabeth Reimnitz, 4) Roſing Reim nitz, 
5) Urſula Reimnitz, ſollen ſaͤmtlich im Jahre 1790 
ober ſpaͤter nach Pohlen gezogen ſeyn. 6) Martin 
Reimnitz, 7). Hanns Reimnitz, 8) Chriſtoph 
Reimnitz, ſollen im 7faͤhrigen Kriege oder ſpaͤter 
als Soldaten geſtorben ſeyn. ) Georg Reimnitz 
ſoll als Schaͤnker in Breslau geſtorben ſeyn. 

Und beträgt das Vermögen der ſaͤmmtlichen 9 
Reimnitzſchen Geſchwiſter gegenwärtig 7 Kthlr. 
17 fgr, 11 pf. baar und 154 Rthlr. — ſar. — pf. 

ctiva, Namslau den zten May 1827. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Banckwitz. 


Auf 


gebot verloren gegangener Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrumente. 

Auf Antrag der letzten Inhaber Zweyer auf der zu 

Dankwitz, Nimptſcher Kreiſes, belegenen Wind⸗ 

muͤhle Folio 14. des Hypothekenbuchs eingetragenen 


1155 vekloren gegangenen Hypotheken⸗Junſtrumente, 


naͤmlich: g 
1) über 160 Rthlr. Reſt der urſpruͤnglich mit 240 
Kehle, für die geſchiedene Eleonore Heiſig 
sub No. 3. eingetragen; f f 
2) Über 113 Rthlr. sub No. 5. für dieſelbe geſchie⸗ 
dene Heiſig eingetragen, jedoch beide ohne Da⸗ 
tum und Jahr der Intabulation, 5 
werden alle dieſenigen oder deren Erben und Ceſſiona⸗ 
rien, welche einen Anſpruch daran zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch aufgefordert: binnen drei Monaten, 
und ſpaͤteſtens den 18ten Juni im Geſchaͤfts⸗Zim⸗ 
mer des Gerichts⸗Amtes Dankwitz zu Schweid⸗ 
witz ſich zu melden, und das Weitere zu gewartigen. 
Im Ausbleibungsfall werden die etwanigen Pratens 
denten praͤcludirt, die Inſtrumente amortiſirt und ges 
loͤſcht werden. 
Schweidnitz den 23, Februar 1828. f 
Das Patrimonial-Gerichtsamt Dankwitz. 


* 


* * * 88 

Wollmarkt in Dresden. 

Der mit allerhoͤchſter Genehmigung alljaͤhrlich hier 
drei Tage lang zu haltende Wollmarkt, nimmt für 
dieſes Jahr Montags den gten Juni feinen 
Anfang. Es finden bei demſelben noch die naͤmlichen 
Befreiungen, wie bei dem vorjaͤhrigen ſtatt, auch 

werden alle den Verkehr foͤrdernden Einrichtungen 
kbunlichſt getroffen, und Käufer und Verkaͤufer durch 
beſondere Bekanntmachungen hiervon allenthalben 
vollſtaͤndig in Kenntniß geſetzt werden. 

Dresden den 3. Mal 188. 

Der Rath zu Dresden. 


1553 — 


Edictal⸗ Citation. 

Von dem Kammerherr Freiherr von Hochberg⸗ 
ſchen Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Prausnitz tolrd 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, daß das Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument vom aten December 1804 uber die 
fuͤr die Gruft Legaten⸗Kaſſe zu Prausnitz auf dem 
Wirthſchen Bauergute No. 12. zu Haſel eingetrage⸗ 
nen 120 Rthlr. verloren gegangen, und auf deſſen 
öffentliches Aufgebot angekragen worden iſt. Es wer⸗ 
den demnach alle, welche an dieſes Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Inhaber, oder aus irgend einem anderm 
Grunde kechtsguͤltige Anfprüche zu haben vermeinen, 
hierdurch vorgeladen, in dem hierzu anberaumten 
Termine den 27ſten Juni d. J. Vormittags um 
11 Uhr in der Gerichts⸗Kanzelley zu Prausnitz, zu 
erſcheinen, ihre Anſpruͤche an das gedachte Inſtru⸗ 
ment anzumelden, und nachzuweiſen, oder zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ſie im Fall des Ausbleibens mit ihren 
etwanigen Anfprüchen werden praͤcludirt, und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Jauer den 24ſten Februar 1828. 92 

Das Kammerherr Freiherr v. Hochbergſche Gr⸗ 

richts Amt der Herrſchaft Prausnitz. 
— —— ä —öu ũ-P—ei— —— mein, 
5 N Bekanntmachung. JE 

Zu einigen, in dieſem Jahre auszuführenden Oder⸗ 
uferbauten, muͤſſen ciroa 2000 Schock Faſchinen und 
1200 Schock Pfähle, aus den Koͤnigl. Leubuſſer For⸗ 
ſten, in Entfernungen von 1/4 bis 3/4 Meilen, zu den 
Bauſtellen angefahren werden. Dieſe Anfuhr fell 
entweder im Ganzen oder füz jeden Bau beſonders, 
den 2ten Juni d. J. . zu Staͤdtel 
Leubus im dortigen Wirthshauſe oͤffentlich an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Die Lagers 
Platze der Materialien und die verſchiedenen Bauſtel⸗ 
len, wird der ꝛc. Fabig, den ſich dieſerhalb vor dem 
Termine Meldenden, anweiſen, ſo wie auch bei demz 
ſelben die Bedingungen zu erfahren ſind. 

Steinau a/ O. am 12. Mai 1828. e 

Berking, Koͤnigl. Waſſerbau⸗Inſpector. 


— 


Auctions» Anzeige. pr 
Den Herren Landwirthen zeige ich hiermit, ergebenſt 
an: daß vermoͤge Auftrags der Fabrlk, die hier la⸗ 
gernde Poudrette den roten d. M. Vormittags 
um 9 Uhr, durch den Herrn. Auctions⸗Commiſſarius 
Chevalier, in der Niederlage vor dem Nicolaithor, 
Fiſcherſtraße Nro. 2., meiſtbietend verſteigert werden 
fol, Breslau den raten Mai 1828. Ku 
€. L. J. Pulver macher. 
Verkaufs ⸗Anzeſge. 2 
Ein neuer, und ein ſchon gefahrner Stuhlwagen, 
mit gehoͤrigen Sitzbaͤnken, als auch ein Wirchſchafts⸗ 
keiterwagen, ſtehen zum Verkauf, Schmiedeb ri 
Pro, 48. f : e eee 


\ 
ya 


Wein s Auction ° 3% 

Eine Parthie ſchoͤne, rein abgelagerte, ausgearbei⸗ 
tete ganz klare Ober- und Nieder⸗Ungar⸗Weine, na⸗ 
mentlich herbe und fette Oedenburger und Ruſter in 
Flaſchen und kleinen Gebinden, ſollen Donnerſtag den 
Zaſten Mai früh, 9 Uhr auf der Albrechts⸗Straße 
No. 13, im Keller meiſtbietend verſteigert werden, von 

5 Fass Faͤhndrich. 

Fettes Schaaf ve h. 

Auf den Vorwerken Friedrichsberg und 
Woitsdorff bei Bernſtadt, ſtehen etwas uͤber 
100 Stuͤck fette Schoͤpſe zu verkaufen 
2 Bude ⸗ Ver kau f. 

Eine grundfeſte Doppelbude mit Nro. 49. und 50. 
bezeichnet, dem Gewerbe⸗Steuer⸗Aufnahme⸗Bureau 
gegenüber, fol veraͤnderungshalber verkauft werden. 

Das Nähere ſagt der Handſchuhmacher Kenngott 
daſelbſt. j s 3 a 

? aus» Verkauf. 

Ein vor einigen Jahren erſt maſſiv neuerbautes, 
auf der breiten Straße unter No. 147. in Neumarkt 
belegenes Haus, enthaltend 6 Stuben, 3 Kammern. 
2 Keller und Stallung, iſt nebſt dazu gehoͤrigem Gar⸗ 
ten aus freier Hand zu verkaufen und das Naͤhere da⸗ 
ſelbſt bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren. 

Z u m Ver kauf 
ſtehn auf dem Dominium Rothſirben 
fette Schoͤpſe. i BEN 
Haus verkauf. 

In einer belebten Straße iſt ein Haus aus freier 

Hand und ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere No. 25. auf der Schuhbruͤcke. 


120 Stück 


R Haaaga gaga 
ul) ir An t e 8. . 
Bei voͤlliger Aſſortirung meines Tuchwaaren⸗ 
Lagers, empfehle ich zur gefaͤlligen Abnahme in 
"A modernſter Farben-Auswahl, Niederlaͤndiſche 
extrafeine und mittelfeine Tuche, Doppel⸗Caſi⸗ p 
K mirs, Drap de Zephir's, (oder Halbtuͤcher) # 
4Lircaſſiens, und vorzuͤglich fein wollnen 12/4 
breiten weißen Flanell, zu Bademaͤnteln fi 
Die nur moͤglichſt billigſten Preiſe bei reeller * 
Bedienung werden ſtets das bisher mir ger 
ſchenkte Vertrauen auch ferner erhalten. 
Schmiedebruͤcke No. r. nahe am e 
77 
werden für billige Preife verkauft, auch dergleichen 
gewaſchen, appretiret und garnitet, bei 
. E. Hoffmann vormals Pilet 


* eignend. 8 
6 
Johann Eduard Magirus jun, ö 
Strohhute in neuſter Facon 
am Bluͤcher⸗ Platze in den drei Mohren. 


-$, 13) Etwas uͤber das Gebet. 


J. J. pe 
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Neue katholiſch⸗theologiſche Zeitſchrift. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 

. in Breslau iſt ſo eben erſchienen und zu 
aben . e en 

Von der katholiſchen Kirche. 

Eine Zeitſchrift in zwangloſen Heften. 
Herausgegeben vom : 

Pfarrer von Dittersdorf in Goldberg. 

Zweiter Band. Erſtes Heft. 

3 Preis 15 Sgr. 


Kay 3 


N 


Inhalt: 1) Lichter zur Darſtellung der ka⸗ 
tholiſchen Kirche. (Fortſetzung.) Vom Heraus⸗ 
geber. F. 11) Verhaͤltniß zwiſchen der Lehre und der 
eigentlichen Liturgie. F. 12) Liturgiſche Sprache. 
a ( . 14) Anbetung. 
— 2) Ueber die Feier des Bußtages. — 
3) Literatur. — Ideen uͤber den Katholizismus ꝛc. 
von J. J. Dittrich. — Die heilige Meſſe in ihren Ze⸗ 
remonien. — Erinnerungen an Frledrich den Zwei⸗ 
ten c. — Zuſchrift eines katholiſchen Geiſtlichen ꝛc. 
— Katholiſche Glaubens + und Gittenlehre von 
ch. — 4) Kirchen- und Schulnachrich⸗ 
ten aus der Didcefe Paderborn. I. Circular, 
die Faſtenordnung in der Dioͤceſe Paderborn betreffend. 
II. Circular, wegen anonymer Anzeigen uͤber das 
ſtandeswidrige Betragen und die vernachlaͤßigte Amts⸗ 
fuͤhrung einzelner Geiſtlichen. III. Circular, wegen 
der fogenannten Controvers- Predigten. IV. Circu⸗ 
lar, wegen Begleitung der Leichen durch die Schulju⸗ 
gend. V. Das katholiſche Schullehrer-Seminar in 
Buͤren. — 5) Oppoſitions-Blatt. Abgedrun⸗ 
gene Zuſchrift an den Herrn Herausgeber der Zeit⸗ 
ſchrift: „Von der katholiſchen Kirche,“ vom Erz⸗ 
prieſter Ober in kiegnitz. 

Zum sten Hefte, oder zten Bande as Heft, wel⸗ 
ches naͤchſtens erſcheint, ſind Beitraͤge eingegangen 
vom Domherrn D. Franz Oberthuͤr in Wuͤrz⸗ 
burg, ſo wie andere, durch den Koͤnigl. Hofprediger 
Herrn Hauber in Muͤnchen. i 


Nothwendige Erklarung. 

Zur Widerlegung des irrig verbreiteten Geruͤchts: 
als wäre das in der Altbuͤſſer⸗ (ſonſt Wurſtgaſſe) 
Nro. 10. ſeit vielen Jahren beſtandene Nuͤckertſche 
Meubles⸗Magazin, in Folge der verſchiedenen aus 
freier Hand in der St. Catharinen⸗Straße abgehal⸗ 
tenen Auctiones aufgeloͤſt, macht Befiger jedem Kauf- 
luſtigen mit Bitte um geneigten Zuſpruch ergebenſt be⸗ 

kannt: daß durch gedachte Auctionen nur bie alten, 
groͤßtentheils uͤberſtandenen Vorraͤthe geraͤumt, und 
dagegen Meubles aller Art in den neueſten Deſſein 


und billigſren Preiſen hinzugekommen ſind. 


Breslau den raten Mai 1828, 


ger⸗; Langenauer⸗ 


C o 
Kiepert et Teichfiſcher $ 
$ am Ringe zu den 7 Kurfuͤrſten $ 
8 in Breslau 8 
$ beehren ſich anzuzeigen: daß fie ihre $ 
? Aus ſchnitt⸗ & Modewaaren⸗ 5 
5 Handlung 3. 
$ wieder mit dem Neueſten und Geſchmack⸗ 


vollſten, was die Leipziger Meſſe nur in dieſem 
Fache darbieten kann, reichlich aſſortirt haben. 
Wenn ſchon Guͤte und Schoͤnheit der an⸗ 
gekommenen Waren, Aufmerkſamkeit ver⸗ 
N dienen, fo hoffen fie beſonders, fich der Zufrieden; 
N heit derjenigen hohverehrten Damen und 
$ Herren, welche dies beruͤckſichtigen, nicht min⸗ 
der durch die billigſten Preiſe zu verſichern. Sie 9 
$ empfehlen ſich daher wiederholt zu geneigtem 8 
8 Wohlwollen. 5 


FFP . 


$ 
$ 
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en EN a a ee 
*,* Brunnen-GSalz - Offerte. *,* » 
echtes wohlverſiegeltes Carlsbader- und Eyers 


A 


Salz in Schachteln zu 1/2 Pfd. Wiener Gewicht of⸗ 
ferirt fortwaͤhrend billigſt 5 ' 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 10. ; 


. Aechter Geſundheits⸗Eichel⸗Caffee Du 


aus reinen gefunden Eicheln, mit der größten Reinlich⸗ 
keit und Accurateſſe ſelbſt angefertiget, empfiehlt das 
Pfund mit 4 Sgr. fortwaͤhrend f 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
5 Schmiedebruͤcke No. 10. 


* * Mineral: Brunnen , 


Marienbader⸗Kreuz⸗; Selter⸗; Fachinger⸗; Egerz 


ranzens⸗; Salzquelle und kalter Sprudel ⸗z Said 
chuͤtzer⸗ und Puͤllnaer Bitterwaſſer⸗; Pyrmonter z 
Mühle und Ober⸗Salzbrunn⸗; Eudowa⸗; Flinsber⸗ 
und Reinerzer Brunn, kalte und 
laue Quelle empfängt ſtets die regelmaͤßigſten friſchen 
Zufuhren und bittet um geneigte Abnahme TE 
die in⸗ und ausländifche Mineral» Gefunds Brunnen _ 


Handlung des Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau Schmiedebrͤcke No. 10, 


„„ Aechter Varinas⸗Canaſter . 
in Rollen. 
Wirklich amerikaniſches Geſpinſt in Original⸗Koͤr⸗ 
ben empfing und verkauft: 8 \ 
das Pfund im Einzeln so Sgr. 
das Pfund in Rollen 45 Sgr. N 
J. A. Breiter, Oderſtraße No. 30. 


Krug de Hertzog empfehlen eine leichte und gute 
Sorte hollaͤndiſchen Rauchtaback, das Pfund Sieben 
Silbergroſchen, in ein viertel, halben und ganzen 


Pfund Paketen, mit der Etiquette: N 
„Miner va⸗Canaſter.“ 

„Da dieſe Sorte Canaſter, welche von uns ftets 

„aus hollaͤndiſchen Blaͤttern fabricirt wird, uns 

„nur einen hoͤchſt geringen Nutzen ge⸗ 

„waͤhrt, koͤnnen wir auch beim Verkauf derſelben, 

„den üblichen Nabatt nicht bewilligen — daher es 


„Haus waͤrtigen Herren Kaufleuten nicht zu verargen, 


„wenn ſie den Fabrickpreis wegen Fracht und Un⸗ 

„ koſten um etwas erhoͤhen.“ ; 
„Die Taback⸗Fabrik 

von Krug et Hertzog in Breslau. 

Scchmiedebruͤcke No. 59. 


Empfehlungswerthe Weine nebſt einem 
wohl eingerichteten Wein-Ausſchanks⸗ 
Lokale am Bluͤcherplatz, im Hauſe 
f Nro. 18. 

Die daſelbſt befindliche Tuchhandlung empfiehlt ſich 
mit abgelegenen guten Rheinweinen, vortrefflichen 
ausgefrornen und andern Steinweinen, alten Wuͤrz⸗ 
burger und auserleſenen herben und ſuͤßen Ober⸗Un⸗ 
gar⸗Weinen, ſie ſind ſaͤmmtlich direct bezogen worden 
und in Gebinden und Flaſchen zu haben. Der Unter⸗ 
nehmer, welcher ſich ſchon durch den innern Werth 
und die Preis wuͤrdigkeit feiner zeither in Commiſſton 
gefuͤhrten Weine des ihm ſehr an an 
trauens eines verehrungswuͤrdigen gebildeten Publi⸗ 
kums zu erfreuen gehabt hat, wird auch nunmehr bei 
Erweiterung ſeines Weinhandels für eigne Rechnung 
nach allen Kraͤften bemuͤht ſeyn, daſſelbe ferner zu er⸗ 
halten und den Wuͤnſchen ſeiner ihm gewordenen hoch⸗ 
geſchaͤtzten Gönner und Freunde immer mehr zu genüz 
gen ſuchen. Er hat zu dem Ende auch in feinem Tuch⸗ 
gewoͤlbe ein aͤußerſt anſtaͤndiges Aus ſchanks⸗Lokale 
eingerichtet und wird ſolches bevorſtehenden Sonntag, 
den 18. Mai dieſes Jahres, eröffnen. 

8 F. W. M i ſch ke. 


Bekanntmachung. 

Es find dem Unterzeichneten von den Nro. 44451. 
59801. 59803. 59814. 84519. die 1/4 Looſe zur 
sten Klaſſe der 57ſten Klaſſen⸗Lotterie verloren ges 
gangen. ur der im Journal eingetragene Eigen⸗ 
thuͤmer erhaͤlt den darauf fallenden Gewinn. 


J. Breslauer, Koͤnigl. Lotterie⸗Untereinnehmer, 


S Hhgceeeeereeeee eee 


1 


9 A n e g e. 

$- Unterzeichneter einpfieble ſich einem hohen Adel $ 

- und hochgeehrten Publikum mit einem wohlaſſor⸗ $ 
§tirten Vorrath von Wiener Schnuͤrmledern, zu $ 
$ den feſtgeſetzten Preiſen von Nthlr. 25 Sgr. $ 

bis 6 Kehle, Jedoch muͤſſen Mieder, welche zur § 

H Verbeſſerung eines fehlerhaften Wuchſes dienen $ 

8 ſollen, wegen nothwendiger Akurateſſe, mit Zu⸗ 

ziehung eines ſachkundigen Arztes erſt beſtellt 

5 werden. Auch fuͤr Herren werden Beſtellungen 
auf Corſets angenommen. 585 3 

„ Bamberger, 
Korſet⸗ und Damenkleider⸗Verfertiger 5 
Riemerzeile No. 17. 0 

F.... . D, 

1) Junge Menſchen, welche die Oekonomie prak⸗ 
tiſch und gruͤndlich erlernen wollen, koͤnnen 
bei einer bedeutenden Herrſchaft unterkommen. 

2) Eine Handlungs» Gelegenheit mit Utenſtlien, be⸗ 
ſtehend: aus 1 Gewölbe, x Wohnſtube, 2 Kellern, 
2 Boͤden und 1 Wagenremiſe iſt in einer lebhaften 

Kreisſtadt abzutreten. BER: 

3) Meublirte Stuben zum Wollmarkt, als 
auch ein Quartier in der Eliſabethſtraße im erſten 
Stock, von 5 Zimmern und Zubehoͤr, zu Termino 

Johanni, ſind nachzuweiſen vom Anfrage- und 

Adreß⸗Bureau am Markte im alten Rathhauſe. 

SGeſuchte Erzieherin. 5 
Es wird aufs Land eine Erzieherin, der franzoͤſiſchen 


S 


O 


Sprache und der Muſik, namentlich des Fluͤgelſpie⸗ 
lens kundig, für naͤchſte Johanni geſucht. Nähere 


Auskunft deshalb giebt der Agent Pohl, wohnhaft 
auf der Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch. 
. Verloren. i 

Wurde am Isten May auf dem Wege von der Al⸗ 
brechtsſtraße bis zum Hankeſchen Kaffeehauſe, 
eine haarenes Armband mit Ametiſt⸗ Schloß. 
Der ehrliche Finder wolle es gegen eine angemeſſene 
Belohnung Reuſche⸗Straße Nro. 26. im Gewölbe 
abgeben. ; 


Gefundene Uhr. 


Eine filberne Taſchenuhr iſt auf dem Wege von 


Diersdorff nach Peilau, von einer hieſigen Inwohne⸗ 
rin gefunden worden; welche der rechtmaͤßige Eigen⸗ 
thuͤmer nach erfolgter Legitimation und Erſtattung der 
Koſten zuruͤck erhalten kann. 
Silbitz bei Nimptſch den 1zten May 1828. 

SE Das Dominium. 
Gute ſchnelte Gelegenheit nach Berlin 
den 18ten und 19ten d. iſt zu erfragen auf der Buͤtt⸗ 
nergaſſe im goldnen Weinfaß. f 
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S zu 


Reiſegelegenheit nach Berlin 

zu erfragen auf der Antonien⸗Straße im ſchwarzen 
Adler No. 29, eine Stiege hoch; zugleich zeige ich ſo⸗ 
wohl dem auswärtigen als hieſigen hohen Adel nebſt 


einem geehrten Publikum ergebenſt an: daß jede Woche 


ein bequemer Wagen von hier nach Berlin fahrt, wo⸗ 


zu ſich Perſonen im Einzeln als auch mit ganzen Fuh⸗ 
ren melden koͤnnen 3 Nan rd ich nicht zu fir | 
merken: daß dieſen 


mmer ſowohl Spazier⸗Wagen 
modernſter Art, als auch während der Badezeit allers 
lei bequemes und ſchnelles Fuhrwerk ſowohl in Federn 
bängend als Plauwagen, zu haben ſind. Um guͤtige 
Nachfrage bittet Kirchger. hi. 
Reiſe⸗ Gele genheit . 
nach Dresden. Das Nähere beim kohnkutſcher 
Walther, langen Holzgaſſe No. 3. 


Sh amn. FFF 
Zu miethen wird geſucht, 

ein Gewoͤlbe nebſt Schreibſtube, am Ringe, wo 

moͤglich auf dem Naſchmarkt, oder grünen Roͤhr⸗ 

ſeite gelegen, entweder bald zu Term. Johann 

a. c. oder nach Uebereinkunft mit dem Herrn Ver⸗ 
miether erſt im Laufe eines Jahres zu beziehen. 
Das Naͤhere iſt beim Agent Auguſt Herrmann, 

r wohnhaft Ohlauergaſſe in der Neiſſer Herberge, 

zu erfahren. N 


** 


NN 
weht aka eek Fake 


Vermiet hungen. 

Eine freundliche meublirte Stube, vorn heraus, 
2 Stiegen boch, am Kraͤnzelmarkte nahe am Ninge, iſt 
für die Wollmarktszeit zu vermiethen. Naͤheres am 
Ringe No. 38. unten im Laden. 

Ein großes Woll⸗Magazin zu 300 Suchen, am 
Markt gelegen, hat uͤber den Wollmarkt im Ganzen 
oder Theilweiſe zu vermiethen: die Handlung Fried⸗ 
rich Eduard Jaͤhniſch am Markt Nummer 16. 
go OO οοο , 


2 Ein aus mehrern Piegen beſtehendes Handlungs⸗ 2 


s Local am Roßmarkt, iſt ſogleich oder zu Johannis? 


S zu vermiethen und Nähered Bluͤcherplatz Neo. 10. 3 
erfahren. | 4 


“ 999909080806090060006660000000980 0809660002 
i Ju vermiethen, und auf Michaelis zu 
bezfehen) iſt in Nro. 39. am Ringe ein kleines 
Gewoͤlbe n 


Gu vermlethen, und auf Michaelis zu 
beziehen) iſt in No, 39. Albrechtsſtraße die zweite 


Eta ae, aus 6 Piegen beſtehend. 


Zu vermietben iſt eine alte gut gelegene Weinhand⸗ 
lung und Johanni d. J. zu beziehen. Das Nähere 
beim Agent Auguſt Stock, Schuhbrücke im Saukopf. 


Dieſe 


Zeitung eeſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gelsliet gt 


Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Könige. Poſtaͤmtern zu bab en. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


